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I.



Einleitung



1



Wir, Freshfields Bruckhaus Deringer LLP (Freshfields), wurden vom Deutschen Fußball-Bund e.V. (DFB) im Oktober 2015 beauftragt, eine unabhängige Untersuchung durchzuführen und die Umstände der Vergabe und Finanzierung der FIFA Fußball-Weltmeisterschaft Deutschland 2006 (WM 2006) zu ermitteln.



2



In Übereinstimmung mit dem uns erteilten Mandat haben wir den Schwerpunkt der Untersuchung auf eine Zahlung in Höhe von EUR 6,7 Mio. gelegt, die das vom DFB gegründete Organisationskomitee WM 2006 (OK WM 2006 oder OK) im April 2005 geleistet hat. Wir haben untersucht, ob diese Zahlung an die Fédération Internationale de Football Association (FIFA) ging und – wenn ja – zu welchem Zweck sie geleistet wurde. Dabei sind wir insbesondere der Frage nachgegangen, ob Robert Louis-Dreyfus (zuvor) eine Zahlung in Höhe von CHF 10 Mio. geleistet hatte, die mit der etwaigen Zahlung des OK WM 2006 in Höhe von EUR 6,7 Mio. an die FIFA in Zusammenhang stand und – wenn ja – zu welchem Zweck diese Mittel verwendet wurden. Zudem haben wir geprüft, ob es jenseits der EUR 6,7 Mio.-Zahlung Anhaltspunkte für einen möglicherweise erfolgten Stimmenkauf bei der Vergabe der WM 2006 gibt.



3



Nach einer Beschreibung des Gangs der Untersuchung stellt dieser Bericht den von uns ermittelten Sachverhalt im Einzelnen dar. Dieser umfasst den Zeitraum von der WM-Bewerbungsphase bis zum Herbst 2015, als wir mit unserer unabhängigen Untersuchung beauftragt wurden. Daran schließt sich eine tatsächliche Würdigung des Sachverhalts an. Dort legen wir unsere Ermittlungsergebnisse zu den uns gestellten Prüfungsfragen näher dar.



4



Dieser Bericht beschränkt sich auf Tatsachen. Er enthält keine rechtliche Würdigung des festgestellten Sachverhalts und des Verhaltens (ehemaliger) Organmitglieder oder Mitarbeiter des DFB.



II.



Zusammenfassung der Ergebnisse



5



Wir stellen zunächst dar, was unsere Aufgabe war (hierzu 1.), bevor wir unsere Vorgehensweise beschreiben (hierzu 2.). Danach möchten wir die Hürden aufzeigen, auf die wir während unserer Untersuchung gestoßen sind (hierzu 3.), bevor wir unsere Ergebnisse darstellen werden. Wir können den Zahlungsfluss vom DFB in Frankfurt über die Konten der FIFA und von Robert Louis-Dreyfus bis zu einer Anwaltskanzlei im Kanton Obwalden in der Schweiz und bis nach Katar nachvollziehen (hierzu 4.). Zum Schluss werden wir uns der Frage nach den Ursachen für diese Zahlungen (hierzu 5.) und den sich möglicherweise daraus ergebenden Lehren zuwenden (hierzu 6.).
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1.



Was war unsere Aufgabe?



6



Zunächst möchten wir erläutern, worin unsere Aufgabe in dieser Untersuchung bestand.



7



Wir sind Rechtsanwälte, die gewohnt sind, komplexe Sachverhalte zu ermitteln und zu bewerten. Daher hat uns der DFB damit beauftragt zu untersuchen, ob es insbesondere im Zusammenhang mit der erwähnten Zahlung in Höhe von Euro 6,7 Mio., aber auch darüber hinaus im Zusammenhang mit der WM 2006 Unregelmäßigkeiten gab.



8



Aufgrund unseres Untersuchungsauftrags sind wir in diesem Fall nicht als einseitige Interessenvertreter tätig geworden. Vielmehr bestand unsere Aufgabe darin, unabhängig und neutral die Tatsachen zu ermitteln.



9



Wir möchten aber auch klarstellen: Wir sind keine Richter oder Schiedsrichter und wir sprechen kein Recht.



10



Wir sind auch keine Staatsanwaltschaft, wir ermitteln nicht gegen Beschuldigte und wir klagen niemanden an.



11



Dass Rechtsanwälte Untersuchungen durchführen, ist nicht ungewöhnlich. Eine Besonderheit dieses Auftrags besteht allerdings darin, dass der DFB uns darum gebeten hat, die Ergebnisse nicht nur den zuständigen Gremien, sondern auch der Öffentlichkeit vorzustellen. Insofern setzt der DFB im Hinblick auf die Transparenz von Untersuchungsergebnissen neue Maßstäbe.



2.



Wie sind wir vorgegangen?



12



Für unsere Untersuchung haben wir auf vier Quellen zurückgegriffen: Wir haben elektronische Datenbestände (hierzu 2.1) und physische Dokumente (hierzu 2.2) ausgewertet, 26 Personen befragt (hierzu 2.3) und zahlreiche öffentlich zugängliche Quellen (hierzu 2.4) recherchiert.



2.1



Auswertung von elektronischen Daten



13



Die Untersuchung erstreckte sich zunächst auf elektronische Datenbestände des Servers des OK WM 2006 sowie auf die aktuell auf den Servern des DFB gespeicherten Daten. Dabei handelte es sich um archivierte E-MailKommunikation sowie sonstige Dateien.



14



Insgesamt haben wir knapp 128.000 elektronische Dokumente und E-Mails durchgesehen. Davon haben wir 1.695 Funde als relevant eingestuft.
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2.2



Auswertung von physischen Dokumenten



15



Neben elektronischen Daten stand uns eine Vielzahl physischer Akten und Dokumente für die Durchsicht zur Verfügung. Zusätzlich zu Aktenbeständen aus dem DFB-Archiv haben wir z.B. Dokumente aus Gerichtsverfahren erhalten.



16



Insgesamt haben wir den Inhalt von über 740 Aktenordnern gesichtet. In diesem Zusammenhang haben wir auch Überweisungen von und auf Bankkonten des OK WM 2006 sowie der DFB Wirtschaftsdienste GmbH ausgewertet. Dabei handelte es sich um Vorgänge, die 92 Aktenordner füllten.



17



Insgesamt haben wir 1.585 physische Dokumente als relevant identifiziert und berücksichtigt.



2.3



Befragungen von Personen



18



Seit Ende Oktober 2015 haben wir 31 gezielte Befragungen von 26 Personen durchgeführt. Für die Aufklärung zentrale Personen wie Franz Beckenbauer, Horst R. Schmidt, Theo Zwanziger, Wolfgang Niersbach und Stefan Hans konnten wir jeweils zweimal befragen. Andere wichtige Beteiligte wie Günter Netzer oder Fedor Radmann haben sich jedenfalls in einer Befragung geäußert. Darüber hinaus haben wir weitere Mitglieder und Mitarbeiter des DFBPräsidiums, des Präsidialbüros, des Generalsekretariats, der Abteilung Personalwesen und Zentrale Dienste, der IT und der Rechtsabteilung, die Wirtschaftsprüfer des DFB sowie Dritte außerhalb des DFB befragt.



2.4



Auswertung von öffentlich zugänglichen Quellen



19



Schließlich haben wir zahlreiche Presseartikel sowie öffentlich verfügbare Quellen aus dem Zeitraum von 1999 bis 2016 ausgewertet.



3.



Auf welche Hürden sind wir gestoßen?



20



Wir hätten uns gewünscht, dass wir über sämtliche elektronischen Daten und Akten verfügt hätten und alle von uns kontaktierten Personen auskunftsbereit gewesen wären. Tatsächlich stießen unsere Ermittlungen aber auf Grenzen (hierzu 3.1), da elektronische Daten fehlten (hierzu 3.2), physische Akten und Dokumente für uns nicht zugänglich waren (hierzu 3.3) und Personen, die wir gerne befragt hätten, sich nicht äußern wollten oder konnten (hierzu 3.4). Zudem war der Zeitraum für die Durchführung der Untersuchung begrenzt. Daher ist dieser Bericht eine Bestandsaufnahme, kann aber noch nicht alle Fragen klären (hierzu 3.5).



4. März 2016



12361



3.1



Fehlende elektronische Daten



21



Der verfügbare Datenbestand stellte nicht den vollständigen, potentiell relevanten Fundus elektronischer Daten dar. Innerhalb des DFB war es einzelnen Nutzern jederzeit möglich, Daten zu entfernen, die sich in ihrem Zugriff befanden. Des Weiteren waren einzelne Dateien mit Passwörtern geschützt, deren Entschlüsselung bis heute nicht möglich war.



3.2



Fehlende physische Dokumente



22



Erschwert wurde unsere Untersuchung auch dadurch, dass uns manche potentiell relevante Dokumente nicht zur Durchsicht zur Verfügung standen. Auch die beim DFB auffindbaren Unterlagen waren nicht vollständig. Ein Ordner zu Vorgängen, welche die FIFA im Jahr 2000 betreffen sollten, wurde allem Anschein nach im Juni 2015 ausgeliehen und konnte nicht mehr gefunden werden. Darüber hinaus ist nicht auszuschließen, dass frühere DFBMitarbeiter Akten nach ihrem Ausscheiden vernichtet haben. Manche Akten wurden oder werden privat verwahrt. Die Staatsanwaltschaft stellte im Zuge der Durchsuchung am 3. November 2015 über 100 Aktenordner und sonstige Unterlagen sicher, die wir nicht einsehen konnten. Von Interesse hätten auch Unterlagen sein können, welche die Staatsanwaltschaft in den Privaträumen von Wolfgang Niersbach, Horst R. Schmidt und Theo Zwanziger sicherstellte und die wir nicht einsehen konnten.



3.3



Nicht zugängliche Auskünfte



23



Eine Reihe von Personen, die wir gerne befragt hätten, standen uns für Auskünfte nicht zur Verfügung. Die von uns kontaktierten, früheren FIFAExekutivkomiteemitglieder beantworteten unsere Anfragen nicht. Der Rechtsanwalt des früheren FIFA-Präsidenten Joseph Blatter lehnte ein Gespräch mit Hinweis auf dessen Suspendierung durch die FIFA ab. Andere, frühere oder aktuelle FIFA-Funktionsträger wie Urs Linsi, Michel ZenRuffinen oder Markus Kattner haben wir mit Rücksicht auf die Ermittlungen der Schweizer Bundesanwaltschaft und der Staatsanwaltschaft in Frankfurt am Main nicht befragen können.



24



Weitere Personen, die im Zentrum des Interesses stehen, wie Robert LouisDreyfus oder Robert Schwan, sind verstorben. Das gilt auch für den früheren DFB-Präsidenten Gerhard Mayer-Vorfelder, das damalige FIFAExekutivkomiteemitglied Charles Dempsey oder den Geschäftsmann Elias Zaccour.



25



Von besonderem Interesse wäre für uns eine Befragung von Dieter Hahn und Alexander Liegl gewesen. Sie vertraten zur damaligen Zeit die Interessen der Kirch-Gruppe, die aufgrund der bereits erworbenen Rechte ein besonderes
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wirtschaftliches Interesse am Zuschlag für Deutschland hatte. Sie standen uns für eine Befragung allerdings nicht zur Verfügung. 26



Andere Auskunftspersonen, wie der Kirch-Insolvenzverwalter Michael Jaffé und die Vertreter der Gesellschaft adidas, beschränkten sich jeweils auf eine schriftliche Antwort.



3.4



Begrenzung des Untersuchungszeitraums



27



Angesichts eines ca. viermonatigen Zeitraums für die Durchführung unserer Untersuchung und einer nahezu grenzenlosen Zahl von Dokumenten, Daten und Auskunftspersonen mussten wir selektiv vorgehen.



3.5



Kein abschließendes Bild



28



Angesichts dieser Beschränkungen können wir heute kein abschließendes Bild darstellen.



4.



Welche Erkenntnisse haben wir durch die Untersuchung gewonnen?



29



Dieser Bericht enthält auf mehreren hundert Seiten eine ausführliche Schilderung der Bewerbung um die WM 2006, der Umstände der Vergabeentscheidung, der WM-Organisation und der Frage, wie der DFB mit der Aufklärung umgegangen ist.



30



Diese Zusammenfassung der wesentlichen Untersuchungsergebnisse beschränkt sich darauf, auf drei zentrale Fragen einzugehen. Erstens: Was geschah mit der Zahlung in Höhe von EUR 6,7 Mio. im April 2005? Zweitens: Wurden die Stimmen Exekutivkomitees gekauft?



von



Mitgliedern



des



FIFA-



Drittens: Wie ging der DFB nach dem Bekanntwerden von Vorwürfen mit diesen um? 4.1



Was geschah mit der Zahlung in Höhe von EUR 6,7 Mio. im April 2005?



31



Wie eingangs erwähnt, können wir heute den Zahlungsfluss der EUR 6,7 Mio. rekonstruieren. Aufgrund unserer Untersuchung lassen sich sechs Feststellungen treffen. (1.) Die Zahlung des DFB an die FIFA vom 27. April 2005 in Höhe von EUR 6,7 Mio. stellte keinen Beitrag zur FIFA-Eröffnungsgala dar. Sie sollte im Ergebnis Robert Louis-Dreyfus zugutekommen. Dieser wahre Zahlungszweck wurde bewusst verschleiert.
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(2.) Die FIFA leitete den Betrag noch am gleichen Tag auf ein Konto von Robert Louis-Dreyfus bei der BNP Paribas Zürich weiter. Der damalige FIFA-Präsident Joseph Blatter ist darüber informiert worden. (3.) Robert Louis-Dreyfus hatte das Konto bei der BNP Paribas Zürich im August 2002 neu eröffnen lassen und wenige Tage später CHF 10 Mio. an eine Anwaltskanzlei im Schweizer Kanton Obwalden überwiesen. Auf dem Konto der Anwaltskanzlei waren auch Eingänge und Rückzahlungen von einem auf Franz Beckenbauer und Robert Schwan lautenden Oder-Konto festzustellen. (4.) Die Zahlung des DFB vom 27. April 2005 sollte an Robert LouisDreyfus gehen, weil er im Jahr 2002 einen ähnlich hohen Betrag von CHF 10 Mio. an das Konto der Obwaldner Anwaltskanzlei überwiesen hatte. (5.)



Franz Beckenbauer war nach einer schriftlichen Erklärung seines Anwalts nicht wirtschaftlich Begünstigter des Kontos der Schweizer Anwaltskanzlei.



(6.) Die Obwaldner Anwaltskanzlei überwies CHF 10 Mio. an ein Unternehmen in Katar. Nach Presseinformationen soll Gesellschafter dieses Unternehmens Mohamed bin Hammam gewesen sein. Mohamed bin Hammam hat allerdings unsere Frage, ob er im Jahr 2002 CHF 10 Mio. empfangen hat, verneint. 4.1.1 Die Zahlung in Höhe von EUR 6,7 Mio. aus dem April 2005 stellte keinen Beitrag zur FIFA-Eröffnungsgala dar 32



Nach dem Ergebnis unserer Untersuchung steht fest, dass die Zahlung in Höhe von EUR 6,7 Mio. im Jahr 2005 vom OK WM 2006 bewusst falsch deklariert worden ist. Sie war als Beitrag für die FIFA-Eröffnungsgala ausgewiesen, aber für Robert Louis-Dreyfus gedacht.



33



Offensichtlich hat es schon im November 2004 Überlegungen dazu gegeben, auf welchem Wege Robert Louis-Dreyfus eine Zahlung zugutekommen würde. Ein unter der Fax-Nummer der FIFA versandter Entwurf vom 23. November 2004 mit handschriftlichen Notizen enthielt bereits Formulierungen, die in einem später tatsächlich vom DFB an die FIFA versandten Schreiben Verwendung fanden.



34



Dabei handelt es sich um das auf den 19. April 2005 datierte Schreiben von Horst R. Schmidt und Theo Zwanziger an den damaligen FIFAGeneralsekretär Urs Linsi. Dieses Schreiben macht deutlich, dass der Betrag von EUR 6,7 Mio. zunächst vom DFB direkt auf das Konto von Robert LouisDreyfus bei der BNP Paribas Zürich überwiesen werden sollte. Das Konto musste also innerhalb des DFB auch schon bekannt gewesen sein.
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35



Aus einer internen, auf den 20. April 2005 datierten, handschriftlichen Notiz von Theo Zwanziger folgt, dass dieser Horst R. Schmidt vorschlug, einen zuvor vom OK-Präsidium beschlossenen Rahmen für die FIFAEröffnungsgala von bis zu EUR 7 Mio. nicht voll auszuschöpfen. Vielmehr sollte wegen erwarteter Personal- und Sachkosten der Betrag um EUR 300.000,- reduziert werden.



36



Mit einem Fax vom 25. April 2005 nannte Urs Linsi dann Horst R. Schmidt und Theo Zwanziger das Konto der FIFA bei der UBS in Zürich. Die Zahlung an die FIFA erfolgte dementsprechend letztlich am 26. April 2005 auch nicht direkt an Robert Louis-Dreyfus, sondern auf das von Urs Linsi angegebene Konto der FIFA bei der UBS in Zürich.



37



Zwei Tage später, am 27. April 2005, zahlte der DFB EUR 6,7 Mio. an die FIFA mit dem Verwendungszweck „Kostenbeteiligung OK an FIFA Football Gala“. Tatsächlich traf aber weder der Verwendungszweck zu noch war die FIFA die letzte Empfängerin. Die Freizeichnung der Überweisung erfolgte durch Horst R. Schmidt und Theo Zwanziger.



38



Die FIFA-Eröffnungsgala wurde am 12. Januar 2006 abgesagt. Eine Rückforderung des Betrags durch das OK WM 2006 erfolgte nicht.



4.1.2 Weiterleitung des Betrags durch die FIFA 39



Die FIFA leitete diesen Betrag noch am Tage des Zahlungseingangs auf das aus dem Schreiben vom 19. April 2005 bekannte Konto von Robert LouisDreyfus bei der BNP Paribas Zürich weiter. Sie änderte lediglich den Verwendungszweck. Dieser bezog sich bei der FIFA nicht mehr auf die FIFAEröffnungsgala, sondern schlicht auf die „FIFA Fussball-Weltmeisterschaft Deutschland 2006“.



40



Wie zuvor dargestellt, lässt sich der Korrespondenz entnehmen, dass sich Horst R. Schmidt und Urs Linsi über das Empfängerkonto und die Zahlungsmodalitäten austauschten. Nach Aussage von Horst R. Schmidt wollte man die FIFA deshalb in die Abwicklung einschalten, weil die FIFA dem DFB das Problem ja auch „eingebrockt“ habe.



41



Wie die Rechtsanwälte der FIFA auf Nachfrage bestätigt haben, wurde der damalige FIFA-Präsident Joseph Blatter über die Zahlung informiert und ihm das Kontoblatt zu dem Zahlungsvorgang zur Kenntnis vorgelegt.



4.1.3 Robert Louis-Dreyfus hatte im August 2002 ein Konto eröffnet, um einen Betrag in Höhe von CHF 10 Mio. an ein Konto einer Anwaltskanzlei im Schweizer Kanton Obwalden zu zahlen 42



Robert Louis-Dreyfus verfügte nach Auskunft der Kanzlei seines Willensvollstreckers über mehrere Konten bei der BNP Paribas Private Bank



4. März 2016



16361



(Switzerland) S. A. Zürich (BNP Paribas Private Bank), die unter einer abweichenden Stammnummer geführt wurden. Wie wir heute wissen, hatte er das Konto, auf dem die Zahlung der FIFA einging, am 11. August 2002 eröffnen lassen. 43



Die Bezeichnung dieses Kontos bestand aus drei Elementen, einer KontoNummer, einem Namen und einem Kürzel. Die Kontonummer lautete „3136594“, der Name „Louis-Dreyfus Robert“, und das Kürzel „F.B.“.



4.1.4 Die Zahlung in Höhe von EUR 6,7 Mio. aus dem April 2005 diente der Rückzahlung eines von Robert Louis-Dreyfus zuvor gezahlten Betrages 44



Am 16. August 2002, also kaum eine Woche nach der Eröffnung des Kontos, gab Robert Louis-Dreyfus dann eine Überweisung in Höhe von CHF 10 Mio. in Auftrag.



45



Der Betrag in Höhe von CHF 10 Mio. wurde auf ein Konto einer Anwaltskanzlei überwiesen. Dabei handelte es sich um das Konto des Advokaturbüro / Notariat Gabriel & Müller bei der Obwaldner Kantonalbank in Sarnen. Die Abbuchung erfolgte am 20. August 2002.



46



Das Konto stand daraufhin mit CHF 10 Mio. im Soll. Auf dem Konto von Robert Louis-Dreyfus liefen zwischen August 2002 und April 2005 SollZinsen auf, weil es mit CHF 10 Mio. im Soll blieb. Robert Louis-Dreyfus führte keine anderen Zahlungen oder Transaktionen über dieses Konto durch.



47



Im April 2005 befand sich das CHF-Konto mit ca. CHF 10,3 Mio. im Soll. Dieser Betrag entsprach umgerechnet in etwa EUR 6,7 Mio. Der Zahlungseingang auf dem EUR-Konto in Höhe von EUR 6,7 Mio. wurde in CHF konvertiert und auf das CHF-Konto umgebucht. Dieses wurde dadurch fast komplett ausgeglichen. Die durch die Überweisung nicht gedeckten Überziehungszinsen wurden mittels eines Übertrags von einem anderen Konto von Robert Louis-Dreyfus ausgeglichen und das Konto sodann geschlossen. Nach unseren Erkenntnissen wurden keine weiteren Transaktionen über dieses Konto abgewickelt.



4.1.5 Franz Beckenbauer war nach einer schriftlichen Erklärung seines Anwalts nicht wirtschaftlich Begünstigter des Kontos der Schweizer Anwaltskanzlei 48



Wir haben sorgfältig überprüft, ob Begünstigter dieses Kontos Franz Beckenbauer sein könnte. Auf entsprechende Nachfrage teilte uns sein Anwalt in einer schriftlichen Erklärung mit, dass nach Auskunft von Othmar Gabriel, einem der Namenspartner des Advokaturbüro / Notariat Gabriel & Müller, Franz Beckenbauer nicht wirtschaftlicher Begünstigter eines bei dem Advokaturbüro geführten Kontos gewesen sei. Er habe in diesem Zusammenhang nicht mit Franz Beckenbauer in Kontakt gestanden. Dennoch
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habe Othmar Gabriel ihm [dem Anwalt von Franz Beckenbauer] Kontoauszüge zu diesem Vorgang zur Verfügung gestellt. 49



Ausweislich dieser uns vorliegenden Kontoauszüge wurden auf dieses Konto zwischen dem 29. Mai und dem 8. Juli 2002 in vier Tranchen insgesamt ein Betrag von CHF 6,0 Mio. von einem Konto, als dessen Inhaber – anscheinend alternativ – Robert Schwan oder Franz Beckenbauer angegeben werden, auf das Konto von Othmar Gabriel persönlich oder dem Advokaturbüro überwiesen. Sämtliche Tranchen waren mit dem Verwendungszweck „Erwerb von TV und Marketing Rechten Asien Spiele 2006“ gekennzeichnet. Othmar Gabriel habe hierzu erklärt, dass die Zahlungen seiner Erinnerung nach auf Veranlassung von Robert Schwan, der fünf Tage nach Abwicklung der vierten Tranche verstarb, erfolgt seien.



50



Die gutgeschriebenen Beträge wurden jeweils wenige Tage nach ihrem Eingang auf dem Konto von Othmar Gabriel oder dem Advokaturbüro an ein Konto der KEMCO Scaffolding Co. bei der Doha Bank, Katar, weitergeleitet. Die vierte Tranche war mit dem Verwendungszweck „Asian Games 2006“ versehen. Alleiniger Anteilseigner der KEMCO Group war seit 1985 Mohamed bin Hammam.



51



Am 3. September 2002, knapp zwei Wochen nach der Überweisung von CHF 10 Mio. durch Robert Louis-Dreyfus auf das Konto des Advokaturbüro / Notariat Gabriel & Müller, wurden CHF 5.983.404,15, und damit nur geringfügig weniger als die zwischen Mai und Juli 2002 erhaltenen CHF 6 Mio., auf ein Konto von Franz Beckenbauer überwiesen. Robert Schwan war am 13. Juli 2002 verstorben. Am 5. September 2002 wurden schließlich weitere CHF 4 Mio. unter dem Verwendungszweck „Asian Games 2006 Schlusszahlung“ an die KEMCO Scaffolding Co. gezahlt.



52



Nach Auskunft seines Anwalts war Franz Beckenbauer überrascht „über die gewonnenen Erkenntnisse, die aber seine bisherige Erinnerung durchaus zutreffend ergänzen.“



4.1.6 Die Schweizer Kanzlei überwies CHF 10 Mio. an ein Unternehmen in Katar 53



Nach unserer Untersuchung steht fest, dass ein Betrag in Höhe von CHF 10 Mio. der KEMCO Scaffolding Co. zugeflossen ist. Dieses Unternehmen soll nach Presseinformationen zum Einflussbereich von Mohamed bin Hammam gehören. Mohamed bin Hammam war damals sowohl Mitglied des FIFA-Exekutivkomitees als auch der FIFA-Finanzkommission.



54



Wir haben Mohamed bin Hammam vor ein paar Wochen kontaktiert und am 3. März 2016 eine Rückmeldung auf unsere Fragen bekommen. Er hat die Frage verneint, ob er einen Betrag in Höhe von CHF 10 Mio. in 2002 erhalten
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habe. Auf die Fragen, ob es einen Zusammenhang zur Gewährung des Zuschusses durch die FIFA oder zur Wahl von Joseph Blatter oder zu Jack Warner gebe, antwortete er, er könnte keinen Zusammenhang zwischen den Fragen und der deutschen Bewerbung um die WM 2006 sehen. 55



Wir haben am 3. März 2016 aufgrund neuer Erkenntnisse eine zusätzliche Frage an Mohamed bin Hammam gestellt. Wir haben uns erkundigt, ob er bestätigen könne, dass und ggf. zu welchem Zweck ein solcher Gesamtbetrag von CHF 10 Mio. der KEMCO Scaffolding Co. oder der KEMCO Group zugegangen sei. Auf diese Frage haben wir bis zum Morgen des 4. März 2016 keine Antwort erhalten.



56



In den von uns ausgewerteten Dokumenten und Aussagen gibt es verschiedene Hinweise darauf, dass jedenfalls die beim DFB involvierten Personen einen Betrag in Höhe von CHF 10 Mio. mit Mohamed bin Hammam in Verbindung gebracht haben.



57



So haben wir in den Unterlagen des DFB z.B. einen handschriftlichen Vermerk von Horst R. Schmidt aus dem März 2003 gefunden. Diesen hatte er wohl zur Vorbereitung eines Gesprächs verfasst, in dem es um den Abschluss eines Beratervertrags für Fedor Radmann ging. In diesem Vermerk notierte Horst R. Schmidt „Aktionen: Bin Hamam: 10 Mio. CHF“. Daneben findet sich ein Verweis auf die Vereinbarung, in welcher der Zuschuss für das OK WM 2006 letztlich festgelegt wurde: „Zusatz./Amendment z. OAA“ steht.



4.2



Gab es einen Stimmenkauf?



58



Auch zu der Frage, ob es einen Stimmenkauf gab, lassen sich unsere Ergebnisse vorab in drei Punkten zusammenfassen: (1.) Wir haben keinen Beweis für einen Stimmenkauf gefunden, können diesen aber auch nicht ausschließen. (2.) Während noch wenige Monate vor der Wahl ungewiss zu sein schien, ob alle vier asiatischen Vertreter im FIFA-Exekutivkomitee für Deutschland stimmen würden, lassen sich den von uns geprüften Unterlagen Hinweise dafür entnehmen, dass am 6. Juli 2000 sowohl die acht europäischen Vertreter als auch die vier asiatischen Vertreter für Deutschland stimmten. (3.) Es bleibt rätselhaft, warum vier Tage vor Vergabe der WM 2006 nach Deutschland Franz Beckenbauer für den DFB und Jack Warner für die CONCACAF eine Vereinbarung unterzeichneten, die Jack Warner und der CONCACAF erhebliche Leistungen in Aussicht stellte. Die Vereinbarung trat formal wohl nicht in Kraft. Einzelne in der Vereinbarung genannte Leistungen wurden jedoch erbracht.
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4.2.1 Kein Beweis für einen Stimmenkauf 59



Nach unserer Untersuchung bleibt offen, ob die Zahlung der CHF 10 Mio. nur der Sicherung des Finanzierungszuschusses der FIFA an das OK WM 2006 in Höhe von CHF 250 Mio. dienen sollte oder ob zumindest auch ein weiterer, dahinterliegender Zweck mit der Zahlung verfolgt wurde.



4.2.2 Erklärungen für Stimmverhalten eines AFC-Mitgliedes offen 60



Unsere Untersuchung hat ergeben, dass es sich bei den zwölf Stimmen, welche die deutsche Bewerbung bei der Abstimmung über die WM-Vergabe erhalten hat, mit hoher Wahrscheinlichkeit um diejenigen der acht europäischen und der vier asiatischen Mitglieder des FIFA-Exekutivkomitees gehandelt hat.



61



Neben den acht europäischen FIFA-Exekutivkomiteemitgliedern wurden die vier asiatischen FIFA-Exekutivkomiteemitglieder frühzeitig als potentielle Stimmengeber ausgemacht. Während eines Aufenthaltes in Katar im Februar 2000 teilten Mohamed bin Hammam und der Emir von Katar gegenüber Horst R. Schmidt mit, dass der DFB mit drei der vier asiatischen Stimmen im FIFAExekutivkomitee rechnen könnte. Diese Einschätzung wurde auch in einer Sitzung des DFB-Präsidiums am 18. Februar 2000 thematisiert.



62



Dass letztlich wohl alle vier asiatischen Mitglieder für Deutschland gestimmt haben dürften, ergibt sich aus einer Erklärung von Gerhard Mayer-Vorfelder nach der Vergabeentscheidung im Juli 2000. Entsprechende Aussagen finden sich z.B. auch in einem Schreiben des südkoreanischen Exekutivkomiteemitglieds Chung Mong-joon aus dem Jahre 2001 an Franz Beckenbauer. Chung Mong-joon verweist darin darauf, dass alle asiatischen Exekutivkomiteemitglieder geschlossen die deutsche Bewerbung unterstützt hatten.



4.2.3 Abschluss einer Vereinbarung mit Jack Warner vier Tage vor der WMVergabe 63



Rätselhaft bleibt die Vereinbarung, die Franz Beckenbauer für den DFB und Jack Warner für die CONCACAF am 2. Juli 2000 und damit vier Tage vor der Entscheidung über die WM-Vergabe unterzeichneten und die Fedor Radmann paraphierte.



64



In der Vereinbarung sagte der DFB der CONCACAF und Jack Warner verschiedene geldwerte Leistungen zu, darunter die Entsendung von Trainern und die Stellung von Fußballausrüstung für die CONCACAF sowie das Drucken von Nationalflaggen und Tickets für Qualifikationsspiele von Trinidad & Tobago einschließlich Kosten für Flugtickets erster Klasse zu deren Abholung. Außerdem wurden Jack Warner persönlich 1.000 Tickets der Kategorie A für Spiele der Endrunde der WM 2006 versprochen.
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65



Die Wirksamkeit dieser Vereinbarung stand unter dem Vorbehalt der Zustimmung des DFB-Präsidiums. Aus den Protokollen des DFB-Präsidiums ist jedoch nicht ersichtlich, dass die Zustimmung erteilt wurde. Auch wurde das DFB-Präsidium vor Abschluss der Vereinbarung nicht informiert.



66



Es gibt allerdings diverse Vorgänge, die darauf hindeuten, dass die in der Vereinbarung vorgesehenen Leistungen jedenfalls teilweise erbracht wurden. So hat der DFB etwa Tickets und Fahnen produzieren lassen und der CONCACAF zur Verfügung gestellt. Auch reiste Jack Warner im August 2000 auf Kosten des DFB nach Deutschland. Die von uns ausgewerteten Rechnungen, Belege und Unterlagen sind mit dem handschriftlichen Zusatz „WM 2006 Entwicklungshilfe“ (mit leichten Abwandlungen) versehen.



67



Der damalige Generalsekretär Horst R. Schmidt schätzte seinerzeit den wirtschaftlichen Gegenwert des Vertrags auf einen Betrag in Höhe von ca. DM 10 Mio. ein. Alleine die 1.000 Tickets der Kategorie A für Spiele der Endrunde der WM 2006, die Jack Warner persönlich hätte bekommen sollen, hätten schon nominal einen erheblichen Gegenwert gehabt. Berücksichtigt man noch die Möglichkeit, dass diese Tickets auf dem Sekundärmarkt hätten verkauft werden können, wäre der wirtschaftliche Wert um ein Vielfaches höher gewesen. Verpflichtungen der CONCACAF oder von Jack Warner enthält der Vertrag nicht, insbesondere keinen Kaufpreis für die Tickets, allerdings auch keine Verpflichtung, die deutsche WM-Bewerbung zu unterstützen.



4.3



Wie ging der DFB nach dem Bekanntwerden von Vorwürfen mit diesen um?



68



In einem dritten Teil, in dem wir unsere Untersuchungsergebnisse schildern, gehen wir der Frage nach, wie der DFB nach dem Bekanntwerden von Vorwürfen mit diesen umgegangen ist.



69



Die zentralen Aussagen lassen sich auch hier in fünf Punkten festhalten: (1.) Der damalige DFB-Präsident Wolfgang Niersbach erhielt spätestens im Juni 2015 Kenntnis von möglichen Unregelmäßigkeiten im Zusammenhang mit der WM 2006. (2.) Wolfgang Niersbach räumte ein, dass er die Einbeziehung von Gremien ausdrücklich ablehnte, als er im Juni 2015 auf diese angesprochen wurde. Stattdessen traf er sich wiederholt mit früheren OKPräsidiumsmitgliedern. (3.) Parallel gab Wolfgang Niersbach innerhalb des DFB eigene Recherchen in Auftrag. Recherchiert wurde u.a. nach den EUR 6,7 Mio., aber auch nach Jack Warner.
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(4.) In den Monaten Juni bis Oktober 2015 fanden mehrere Treffen früherer OK-Präsidiumsmitglieder in unterschiedlichen Zusammensetzungen statt. (5.) Wolfgang Niersbach informierte das DFB-Präsidium erst im Oktober 2015, als die Presseanfrage des Spiegels kam. 4.3.1 Erste Information des DFB-Präsidenten Wolfgang Niersbach am 3. Juni 2015 70



Nach der Erinnerung von Stefan Hans bat Wolfgang Niersbach darum, dass er sich mit Fedor Radmann treffen möge. Dieses Treffen fand Anfang Juni 2015 statt. Bei dieser Gelegenheit soll Fedor Radmann erläutert haben, Markus Kattner habe ihm im Hinblick auf die WM 2006 sinngemäß gesagt, da sei etwas mit 20 Mio. gewesen. In einer später erstellten Notiz über dieses Gespräch hielt Stefan Hans unter anderem fest, dass ursprünglich ein FIFAZuschuss in Höhe von EUR 100 Mio. vorgesehen gewesen und die Steigerung auf die tatsächlich gezahlten EUR 170 Mio. dadurch erfolgt sei, dass Robert Louis-Dreyfus einem FIFA-Offiziellen (oder einer Gruppe) ein Darlehen in Höhe von EUR 20 Mio. gegeben habe.



71



Stefan Hans informierte unmittelbar nach seinem Gespräch mit Fedor Radmann am 3. Juni 2015 den seinerzeitigen DFB-Präsidenten Wolfgang Niersbach ebenso wie den seinerzeitigen Generalsekretär Helmut Sandrock. Zwei Tage später trafen die drei am 5. Juni 2015 in Berlin erneut zusammen und sprachen über die Informationen von Fedor Radmann.



72



Erneut wenige Tage später, am 9. Juni 2015, trafen sich dann die früheren OKPräsidiums-Mitglieder Wolfgang Niersbach, Franz Beckenbauer, Fedor Radmann und Horst R. Schmidt.



4.3.2 Ablehnung der Aufforderung, das DFB-Präsidium zu informieren 73



Am nächsten Tag sprachen anlässlich des Länderspiels zwischen Deutschland und den USA in Köln Wolfgang Niersbach, Helmut Sandrock und Stefan Hans erneut miteinander. Helmut Sandrock und Stefan Hans bekundeten, sie hätten Wolfgang Niersbach damals nahegelegt, Rainer Koch und das DFB-Präsidium zu informieren. Das habe Wolfgang Niersbach abgelehnt. Wolfgang Niersbach bestätigte diese Aussagen und erklärte, er hätte den Sachverhalt zunächst aufklären und mit den früheren OK-Kollegen sprechen wollen.



4.3.3 Von Wolfgang Niersbach veranlasste, interne Recherchen 74



Im Juni 2015 ließ Stefan Hans im Auftrag von Wolfgang Niersbach verschiedene Recherchen im Archiv und in der Buchhaltung durchführen. Eine Mitarbeiterin von Wolfgang Niersbach suchte nach Angaben anderer Mitarbeiter allein Dokumente im Archiv und lehnte jegliche Hilfe durch diese
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ab. Nach eigenen Angaben konnte sich die Mitarbeiterin daran nicht erinnern. Sie entlieh am 22. Juni 2015 den Ordner „FIFA 2000“, der im Laufe der Untersuchung nicht mehr zu finden war. Die Mitarbeiterin von Wolfgang Niersbach bestritt bei der Befragung durch Freshfields, dass sie Akten vernichtet hätte. 75



Im Juli 2015 ließ sich aufgrund der Recherchen die buchhalterische Erfassung der EUR 6,7 Mio.-Zahlung nachvollziehen. Ebenfalls im Juli 2015 veranlasste Stefan Hans auch Recherchen zu Jack Warner – auf wessen Veranlassung hin, ließ sich indes nicht aufklären. Diese Recherchen förderten verschiedene Leistungen an Jack Warner persönlich sowie die CONCACAF zu Tage. Hierüber wurde Wolfgang Niersbach im Juli 2015 auch informiert. Spätestens Anfang Oktober 2015 wurde Wolfgang Niersbach auch über den CONCACAF-Vertrag mündlich informiert, ohne dass ihm der Vertrag gezeigt wurde.



4.3.4 Weitere Treffen der ehemaligen OK-Präsidiumsmitglieder 76



In den Monaten Juli, August und Oktober 2015 trafen sich die ehemaligen OK-Präsidiumsmitglieder in verschiedenen Personenkonstellationen. Auslöser hierfür scheint die Ankündigung von Theo Zwanziger gewesen zu sein, möglicherweise die EUR 6,7 Mio.-Zahlung dem DFB oder der FIFA mitzuteilen. In diesem Zusammenhang ließ Theo Zwanziger auch ein Rechtsgutachten anfertigen. Franz Beckenbauer versuchte, ihm dies auszureden, und reiste dafür anscheinend sogar nach Altendiez. Dies mündete darin, dass Horst R. Schmidt und Franz Beckenbauer Anfang Oktober 2015 eine an Theo Zwanziger gerichtete Bestätigung über Gespräche am 24. September 2012 unterzeichneten, die anlässlich der Veröffentlichung der ISLEinstellungsverfügung stattgefunden hatten.



4.3.5 Erste Einbeziehung des DFB-Präsidiums nach Presseanfragen 77



Wolfgang Niersbach informierte das DFB-Präsidium über die Hinweise, die ihm bereits seit Juni 2015 vorlagen, erst im Rahmen einer Telefonkonferenz am 16. Oktober 2015 nach der Anfrage durch den Spiegel.
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5.



Wie konnte es zu diesen Vorfällen kommen?



78



Vor dem Hintergrund der Untersuchungsergebnisse stellt sich die Frage, wie es zu den beschriebenen Vorfällen kommen konnte. Für die Beantwortung dieser Frage könnte die Befassung mit folgenden Fragen hilfreich sein. Spielten die folgenden Faktoren eine Rolle: (1) Unangemessener Ehrgeiz? (2) Abhängigkeiten in einem korruptionsgeneigten Umfeld? (3) Ausgeprägte Neigung zum Wegschauen? (4) Fehlende Transparenz? (5) Persönliche Verbindungen vor Verbandsinteresse?



6.



Anregungen für die Zukunft



79



Zudem stellt sich die Frage, ob aus den Ergebnissen der unabhängigen Untersuchung Lehren für die Zukunft gezogen werden können. Nach unserer Einschätzung sollte eine Diskussion über die Kultur innerhalb des DFB sowie über die Modernisierung des Rahmens für die Leitung und Überwachung (Governance) einschließlich der Maßnahmen zur Gewährleistung der Rechtstreue (Compliance) beim DFB stattfinden. Bei dieser Diskussion könnten z.B. Fragen wie folgt thematisiert werden: (6) Wie kann eine Kultur verankert werden, die das Verbandsinteresse über persönliche Verbindungen stellt, couragiertes Auftreten fördert und Politik in den Gremien stattfinden lässt? (7) Durch welche Maßnahmen können die Governance und Compliance beim DFB gestärkt werden?



80



Sollte der DFB für mehr Transparenz sorgen, z.B. den Vorstand häufiger tagen oder seinen Jahresabschluss freiwillig prüfen lassen und offenlegen?
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III.



Gegenstand der Untersuchung



81



Der DFB hat Freshfields zunächst im Rahmen eines Mandatierungsgesprächs am 16. Oktober 2015 und anschließend mit Vereinbarung vom 28. Oktober 2015 sowie Ergänzungsvereinbarungen vom 5. November 2015 und 30. Dezember 2015 beauftragt, im Rahmen einer unabhängigen internen Untersuchung die Umstände der Vergabe und Finanzierung der WM 2006 zu ermitteln. Insbesondere war zu prüfen, 



ob das vom DFB gegründete OK WM 2006 im April 2005 eine Zahlung in Höhe von EUR 6,7 Mio. an die FIFA geleistet hat, wenn ja, zu welchem Zweck diese Zahlung geleistet wurde und ob dieser Zweck erfüllt wurde; für den Fall, dass der Zweck nicht erfüllt worden sein sollte, ob und ggf. aus welchen Gründen die Zahlung nicht zurückgefordert wurde;







ob Robert Louis-Dreyfus eine Zahlung in Höhe von CHF 10,3 Mio. geleistet hat, die mit einer etwaigen Zahlung des OK WM 2006 in Höhe von EUR 6,7 Mio. an die FIFA in Zusammenhang steht und zu welchem Zweck diese Mittel verwendet wurden;







ob Anhaltspunkte vorliegen, die auf mögliche Leistungen im Zusammenhang mit der Bewerbung um die Vergabe der WM 2006 hindeuten;







welche (ehemaligen) Organmitglieder und Mitarbeiter des DFB jeweils und ab wann Kenntnis von den jeweiligen Vorgängen hatten.
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IV.



Gang der Untersuchung



82



Im Rahmen unserer Untersuchung haben wir unterschiedliche Quellen ausgewertet (hierzu 1.). Bei der Beschaffung und Auswertung dieser Quellen sind wir verschiedentlich auf Schwierigkeiten gestoßen, die der Aufklärung des Sachverhalts Grenzen gesetzt haben (hierzu 2.)



1.



Vorgehensweise und Umfang Quellenauswertung



83



Wir haben sowohl elektronische Datenbestände diverser aktueller und ehemaliger Mitarbeiter des DFB (hierzu 1.1) als auch physische Dokumente (hierzu 1.2) in erheblichem Umfang gesichtet. Zudem wurden mit zahlreichen für den Untersuchungsgegenstand relevanten Personen Befragungen durchgeführt (hierzu 1.3) sowie schließlich auch öffentlich zugängliche Quellen – wie beispielsweise Presseartikel – (hierzu 1.4) ausgewertet.



1.1



Auswertung elektronischer Datenbestände



84



Die Untersuchung erstreckte sich auf unterschiedliche elektronische Datenbestände des im Jahr 2007 archivierten Dateiservers des OK WM 2006 sowie auf aktuell auf den Dateiservern des DFB gespeicherte Daten. Dabei handelte es sich um archivierte E-Mail-Kommunikation sowie sonstige unstrukturierte Daten (Textverarbeitungs-, Tabellenkalkulations-, Präsentationsdateien etc.) aus dem Zeitraum 1994 bis Februar 2016.



85



Der erhaltene Datenbestand wurde in Kooperation mit einem Anbieter forensischer Dienstleistungen inhaltlich und anhand bestimmter Zeiträume gefiltert, dedupliziert und auf eine Review-Plattform hochgeladen. In zeitlicher Hinsicht konzentrierte sich die Durchsicht auf die Zeiträume vor dem 1. Januar 2008 sowie die Zeit nach dem 31. Dezember 2011. Des Weiteren wurde eine Filterung anhand wechselnder Listen mit insgesamt 105 für den Untersuchungsgegenstand besonders relevant erscheinenden Suchwörtern vorgenommen. Diese Listen wurden im Zuge der fortschreitenden Untersuchung kontinuierlich an die relevanten Zeiträume und neu gewonnenen Erkenntnisse angepasst.



86



Den genannten Filterkriterien entsprechende Dokumente sowie etwa vorhandene Anhänge wurden unmittelbar in die Durchsicht einbezogen. Zusätzlich sichteten wir eine Stichprobe von mehr als 9.000 Dokumenten, die nicht von den Filterkriterien erfasst gewesen wären, also insbesondere aus dem Zeitraum vom 1. Januar 2008 bis zum 31. Dezember 2011 stammten. Die Stichprobenauswahl erfolgte dabei unter Einsatz spezieller Suchalgorithmen („predictive coding“).



87



Insgesamt wurden so knapp 128.000 Dokumente und E-Mails einer manuellen Sichtung zugeführt. Davon stuften wir in einem ersten Schritt 1.695 Funde als
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für den Untersuchungsgegenstand relevant ein, welche dann im Zuge der Interviewvorbereitung sowie zur Erstellung dieses Berichts verwendet wurden. 1.2



Auswertung von physischen Dokumenten



88



Neben elektronischen Daten stand uns für die Sachverhaltsermittlung eine Vielzahl physischer Aktenordner und Dokumente zur Durchsicht zur Verfügung. Zusätzlich zu Aktenbeständen, die wir in den Archiven des DFB auffanden oder die uns von DFB-Mitarbeitern übergeben wurden, gehörten hierzu auch ausgewählte Dokumente des ehemaligen DFB-Präsidenten Gerhard Mayer-Vorfelder (aus dem Bestand des Baden-Württembergischen Fußballverbands) sowie Dokumente der Rechtsanwaltskanzlei Lentze Stopper, stammend aus einem Ermittlungsverfahren der Staatsanwaltschaft München I.



89



Insgesamt wurde im Zeitraum von Mitte Oktober 2015 bis Mitte Februar 2016 der Inhalt von über 650 Aktenordnern gesichtet. Diese beinhalteten unter anderem Gremienprotokolle (beispielsweise des OK WM 2006, des DFBPräsidiums und des Aufsichtsrates des OK WM 2006) und diverse Korrespondenz (etwa zwischen dem OK WM 2006/dem DFB und der FIFA, zwischen dem OK WM 2006 und Fußballverbänden sowie mit Sponsoren und Rechteinhabern). Zudem sichteten wir unter anderem zahlreiche Verträge (insbesondere betreffend das Verhältnis zwischen dem DFB und der FIFA sowie mit Sponsoren und Beratern), Budgetaufstellungen sowie verschiedene Reiseunterlagen (unter anderem Reisekostenaufstellungen und Terminvereinbarungen). In diesem Zusammenhang wurden auch Überweisungen von und auf Bankkonten des OK WM 2006 sowie der DFB Wirtschaftsdienste GmbH ausgewertet, welche insgesamt den Inhalt von 92 Aktenordnern ausmachten. Die Bankkonten des DFB selbst haben wir hingegen auftragsgemäß nicht überprüft.



90



Auf diesem Weg identifizierten wir 1.585 Dokumente als relevant für unseren Untersuchungsgegenstand. Deren Inhalt wurde ebenso wie entsprechende elektronische Daten zur Interviewvorbereitung sowie bei der Ermittlung und Darstellung des Sachverhalts im vorliegenden Bericht verwendet.



1.3



Durchführung von Befragungen



91



Von Ende Oktober 2015 bis Ende Februar 2016 führten wir zudem gezielte Befragungen durch. Dabei konnten wir mit einigen unmittelbar beteiligten Akteuren und „Augenzeugen“ sprechen, darunter Wolfgang Niersbach, Theo Zwanziger, Horst R. Schmidt, Franz Beckenbauer, Fedor Radmann und Günter Netzer. In den meisten Fällen war es uns dabei möglich, die Gesprächspartner ein zweites Mal zu befragen.



92



Neben den Genannten sprachen wir mit aktuellen und ehemaligen Mitarbeitern des DFB, insbesondere solchen des Präsidialbüros, des Generalsekretariats, der
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Abteilung Personalwesen und Zentrale Dienste, des Archivs, der IT, der Rechts- und Finanzabteilung und des OK WM 2006. Außerdem führten wir ein Interview mit den externen Wirtschaftsprüfern des DFB. 93



Insgesamt haben wir im Rahmen unserer Untersuchung 25 Personen im unmittelbaren Umfeld des DFB befragt. Die Gespräche wurden jeweils mit relevanten Dokumenten und E-Mails vorbereitet. Besonders einschlägige Dokumente und E-Mails nutzten wir dabei als Vorhalt, um dem Gesprächspartner die Möglichkeit zur Stellungnahme zu bestimmten Sachverhalten zu geben. Auf Wunsch des jeweiligen Befragten nahmen bei einigen Gesprächen auch die jeweils mit deren Vertretung beauftragten Rechtsanwälte teil.



94



Schließlich befragten wir weitere relevante Personen bzw. Unternehmen außerhalb des DFB. So führten wir ein Gespräch mit einem Vertreter des FC Bayern München e.V. Auch Vertreter der adidas AG (adidas) wurden für ein Gespräch angefragt. Die adidas beschränkte sich jedoch auf eine schriftliche Stellungnahme durch Beantwortung eines von uns übermittelten Fragenkatalogs.



95



Über die durchgeführten Interviews haben wir jeweils Protokolle angefertigt, bei denen es sich nicht um Wortlautprotokolle handelte, in denen aber die wesentlichen Aussagen der befragten Personen wiedergegeben wurden. Hinsichtlich aller in diesem Bericht verwendeten Aussagen haben wir den Befragten Gelegenheit zur Stellungnahme und Abstimmung des protokollierten Textes gegeben. Eine entsprechende Abstimmung fand mit allen zitierten Interviewpartnern bis auf Fedor Radmann statt. Sein Rechtsanwalt teilte uns am 2. März 2016 mit, dass das von uns vorgeschlagene Abstimmungsprocedere gegenüber seinem Mandanten nicht interessengerecht sei. Soweit in diesem Bericht dennoch Aussagen von Fedor Radmann aus unserem Gespräch mit ihm zitiert werden, stammen diese demnach aus einem nicht freigezeichneten Interviewprotokoll. Die drei beim Interview anwesenden Rechtsanwälte von Freshfields haben jedoch gesondert und einhellig bestätigt, dass die verwendeten Aussagen inhaltlich den Äußerungen entsprechen, die Fedor Radmann während des Gesprächs getätigt hatte.1



1.4



Auswertung von öffentlich zugänglichen Quellen



96



Des Weiteren wurden zahlreiche Presseartikel sowie öffentlich verfügbare Literatur aus dem Zeitraum von 1999 bis 2016 ausgewertet. Naturgemäß konnten wir nicht alle Medienäußerungen verifizieren, auf die wir in diesem Bericht teilweise zurückgegriffen haben.



1



Siehe Vermerk vom 2. März 2016 über die „Bestätigung der inhaltlichen Richtigkeit des Protokolls über ein Interview mit Fedor Radmann am 7. Dezember 2015“.
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2.



Grenzen der Untersuchung



97



Trotz umfangreicher Ermittlungsarbeit sind wir bei unserer Quellensichtung und Informationsgewinnung auf Hürden und Grenzen gestoßen, die eine vollständige Aufklärung des relevanten Sachverhalts möglicherweise verhinderten. Zunächst ist dabei zu betonen, dass die für die Untersuchung eines komplexen Sachverhalts zur Verfügung stehende beschränkte Zeit eine abschließende Auswertung aller verfügbaren Quellen verhinderte (hierzu sogleich unter 2.1). Hindernisse ergaben sich im Übrigen sowohl angesichts eines elektronischen Datenbestands, der nur in eingeschränktem Umfang verfügbar war (hierzu 2.2), als auch im Hinblick auf fehlende Akten und physische Dokumente (hierzu 2.3). Zudem konnten wir nicht mit allen relevanten Personen Gespräche führen (hierzu 2.4).



2.1



Begrenzung des Zeitraums der Untersuchung



98



Angesichts der begrenzten Untersuchungszeit war es uns nicht möglich, eine absolut umfassende und lückenlose Auswertung aller verfügbaren Quellen durchzuführen. Vielmehr konzentrierten wir uns bei der Durchsicht und Ermittlungsarbeit auf diejenigen Quellen und Dokumente, die uns im Hinblick auf den Untersuchungsgegenstand wesentlich erschienen. Bei der Durchsicht elektronischer Dokumente beschränkten wir uns beispielsweise im Wesentlichen (für Ausnahmen siehe oben unter IV.1.1) auf solche, die auf bestimmte Suchworte reagierten. Für die physischen Dokumente und Akten nahmen wir eine Vorfilterung anhand der Ordnerbeschriftungen und den Ergebnissen erster Grobsichtungen einzelner Ordner vor. Zudem gingen wir zahlreichen Hinweisen involvierter Personen auf potentiell relevante Dokumente nach. Es ist jedoch nicht auszuschließen, dass eine fortgesetzte Prüfung von weiteren, auf den ersten Blick auch weniger bedeutsam anmutenden Daten- und Aktenbestände noch zusätzliche Erkenntnisse zu Tage fördern würde. Dies gilt insbesondere vor dem Hintergrund, dass wir zahlreiche für unsere Untersuchung relevante Unterlagen erst wenige Tage vor der anberaumten Pressekonferenz am 4. März 2016 erhalten haben.



2.2



Eingeschränkte Verfügbarkeit elektronischer Daten



99



Die durch den DFB zur Verfügung gestellten elektronischen Daten stellen nur das Spiegelbild des zum Zeitpunkt der jeweiligen Anfragen existierenden Bestandes dar. Es kann nicht davon ausgegangen werden, dass der vollständige, jemals im Zusammenhang mit dem Untersuchungsgegenstand potentiell relevante Fundus elektronischer Daten für eine Durchsicht tatsächlich zur Verfügung stand. Dem steht bereits entgegen, dass die durch den DFB praktizierte Datensicherung sich im Grundsatz auf eine mögliche Wiederherstellung lediglich der aktuell im System befindlichen Daten konzentrierte. Damit war es einzelnen Nutzern jederzeit möglich, Daten zu entfernen, die sich in ihrem Zugriff befanden. Des Weiteren waren einige der
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erhaltenen Dateien mit Passwörtern geschützt, deren Entschlüsselung uns innerhalb der für die Untersuchung gesetzten Zeitspanne nicht möglich war. 2 100



Für bestimmte beteiligte Personen und potentiell relevante Zeiträume konnte uns kein Datenmaterial (also insbesondere keine E-Mail-Konten und/oder Kopien persönlicher Dateiablageordner) geliefert werden. Entsprechende offenkundige Lücken ergaben sich insbesondere für Franz Beckenbauer und Fedor Radmann sowie teilweise für Horst R. Schmidt und Theo Zwanziger. Neben möglichen Löschvorgängen erklärt sich dies nach Aussage der zuständigen DFB-Mitarbeiter unter anderem auch daraus, dass die Betroffenen zum Teil keine DFB-eigene IT-Infrastruktur nutzten.



2.3



Fehlende Akten und physische Dokumente



101



Auch im Hinblick auf Aktenordner und physische Dokumentenbestände wurde unsere Untersuchung dadurch erschwert, dass potentiell relevante Schriftstücke von vornherein nicht zur Durchsicht zur Verfügung standen. So erscheint zweifelhaft, dass die beim DFB auffindbaren und uns dort oder anderweitig zugänglich gemachten Unterlagen den vollständigen entstandenen Aktenbestand des DFB repräsentierten. In Gesprächen mit aktuellen Mitarbeitern des DFB hat sich insbesondere herausgestellt, dass eine systematische Archivierung aller Akten und Dokumente nicht zu jeder Zeit gewährleistet war.



102



Konkret ist nicht auszuschließen, dass bestimmte Personen DFB-Akten nach ihrem Ausscheiden inzwischen privat aufbewahren. Dies gilt etwa für Akten des ehemaligen DFB-Präsidenten Gerhard Mayer-Vorfelder, die in sein Privathaus verbracht worden waren. Seine Erben gewährten uns nur auszugsweise Einsicht in diese Unterlagen und stellten eine Überführung aller Aktenordner in das Archiv des DFB erst für das Jahr 2017 in Aussicht. Aus der in München errichteten und nach Abschluss der Arbeit wieder aufgelösten Außenstelle des OK WM 2006 lagen uns wiederum keinerlei Akten vor. Es lässt sich nicht ausschließen, dass dort entstandene Schriftstücke vernichtet wurden oder ehemalige Mitarbeiter der Außenstelle diese privat aufbewahren. Darüber hinaus bestehen gewisse Anhaltspunkte dafür, dass beim DFB selbst potentiell relevante Dokumente vernichtet worden sein könnten. So fiel uns auf, dass Akten zu ausgesuchten und potentiell relevanten Themen fehlten, jedenfalls aber nicht auffindbar waren. Auf derartige Fälle wird an geeigneten Stellen im Bericht näher eingegangen.



103



Weitere Schwierigkeiten ergaben sich daraus, dass die Staatsanwaltschaft Frankfurt am Main im Zuge strafrechtlicher Ermittlungen bereits am 3. November 2015 über 100 Aktenordner und sonstige Unterlagen beim DFB sicherstellte, die wir zuvor nicht gesichtet hatten. Damit waren diese



2



Siehe etwa ein Dokument mit dem Titel „Komplex Jack Warner“ vom 12. November 2015, C02:00679409, aus einem persönlichen Dateiablageordner von Stefan Hans.
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Dokumente unserem unmittelbaren Zugriff entzogen. Allerdings gewährte uns die Staatsanwaltschaft – in Absprache mit den Verteidigern der Beschuldigten – Zugang zu einzelnen ausgewählten Beweismitteln. Naturgemäß wurde unsere Sachverhaltsermittlung in Maß und Umfang hierdurch deutlich beschränkt, und es gibt zahlreiche sichergestellte Dokumenten, die wir bis zur Fertigstellung dieses Berichts nicht auswerten konnten. Auch deshalb kann nicht ausgeschlossen werden, dass uns möglicherweise entscheidende Informationen bislang verborgen geblieben sind. 104



Des Weiteren übergaben wir ebenfalls am 3. November 2015 in Absprache mit dem DFB insgesamt über 250 Aktenordner an die Steuerfahndung Frankfurt am Main. Bis zum 15. Dezember 2015 wurde der Großteil der übergegebenen Akten sukzessive an uns zurückgegeben. Für weiterhin einbehaltene – weil für besonders relevant erachtete – Ordner wurde uns die Erstellung von Kopien ermöglicht. Der gesamte Vorgang hat unseren Fortschritt bei der Durchsicht der Aktenordner ebenfalls nicht unerheblich beeinträchtigt.



105



Hinzu kommt schließlich, dass die Staatsanwaltschaft Frankfurt am Main am 3. November 2015 auch in den Privaträumen von Wolfgang Niersbach, Horst R. Schmidt und Theo Zwanziger Dokumente sicherstellte. Deren Inhalt entzieht sich vollständig unserer Kenntnis.



2.4



Nicht zustande gekommene Gespräche



106



Zwar ist es uns gelungen, im Zuge der Ermittlungen mit zahlreichen Personen von zentraler Relevanz für unseren Untersuchungsgegenstand zu sprechen. Gleichzeitig ist jedoch festzustellen, dass viele weitere und zusätzlich wünschenswerte Gespräche mit potentiellen Protagonisten oder Zeugen relevanter Geschehnisse aus verschiedenen Gründen nicht stattfinden konnten.



107



So lehnten sechs Personen aus dem Kreis der aktuellen und ehemaligen DFBMitarbeiter und -Funktionsträger ein Gespräch aus gesundheitlichen oder anderen persönlichen Gründen ab.



108



Zudem kamen Gespräche mit Personen aus dem Umfeld der FIFA jedenfalls bislang nicht zustande: Zwar wurden Gesprächsanfragen an diverse ehemalige Funktionäre und FIFA-Exekutivkomiteemitglieder, namentlich Jack Warner, Mohamed bin Hammam, Worawi Makudi, Slim Chiboub, Josef Mifsud und Joseph Blatter, per Einschreiben versandt. Als Reaktion hierauf lehnte Joseph Blatters Anwalt unter Hinweis auf seine Suspendierung vom Amt des FIFAPräsidenten allerdings eine Befragung ab., Mohamed bin Hammam übermittelte uns eine schriftliche Antwort auf unsere Fragen. Von allen anderen genannten Personen erhielten wir in der Folge trotz wiederholter Nachfragen keine Rückmeldung mehr. Auf eine Befragung der Herren Urs Linsi, Markus Kattner und Michel Zen-Ruffinen haben wir aus
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Rücksichtnahme auf die laufenden Ermittlungen der Schweizer Bundesanwaltschaft und der Staatsanwaltschaft Frankfurt am Main verzichtet. 109



Schließlich wurden weitere potentiell involvierte Personen bzw. Unternehmen außerhalb des DFB und der FIFA für ein Gespräch angefragt. Als relevant erachtet haben wir unter anderem Personen aus dem Branchenumfeld der TVRechtevermarktung (insbesondere der KirchMedia GmbH & Co. KGaA (KirchMedia) und Nachfolgeunternehmen). Unsere Gesprächsanfragen, an Personen aus dem Umfeld der ehemaligen KirchMedia, wurden jedoch abgelehnt. Auch der Insolvenzverwalter der KirchMedia, stand für eine Befragung nicht zur Verfügung. Er ließ uns lediglich eine kurze schriftliche Stellungnahme über seinen Rechtsanwalt zukommen.



110



Zuletzt sollte nicht unerwähnt bleiben, dass weitere möglicherweise zentrale Protagonisten und Zeugen in der Zwischenzeit verstorben sind. Dies gilt insbesondere für Robert Schwan († 13. Juli 2002), Charles Dempsey († 24. Juni 2008) Robert Louis-Dreyfus († 4. Juli 2009) oder Elias Zaccour († 2014) oder Gerhard Mayer-Vorfelder († 17. August 2015).



V.



Ermittelter Sachverhalt



1.



Die WM-Bewerbungsphase vom 20. November 1992 bis zum 6. Juli 2000



111



Die WM-Bewerbungsphase begann Ende 1992 und endete mit der Vergabe der WM 2006 am 6. Juli 2000 in Zürich. Für die Bewerbung wesentlich verantwortlich war das im Jahr 1997 gegründete Bewerbungskomitee WM 2006 (BK WM 2006) (hierzu 1.1). Neben Deutschland bewarben sich zahlreiche weitere Länder um die Ausrichtung der WM 2006, sodass sich die deutsche Bewerbung im Wettbewerb behaupten musste (hierzu 1.2). Nach der offiziellen Präsentation erfuhr die deutsche Bewerbung auf nationaler Ebene große Unterstützung durch Sport, Politik und Wirtschaft (hierzu 1.3). In der Folgezeit galt es, die deutsche Bewerbung auf internationaler Ebene vorzustellen (hierzu 1.4) und die Mitglieder des FIFA-Exekutivkomitees von der deutschen Bewerbung zu überzeugen (hierzu 1.5). Die Bewerbungsphase mündete in einer finalen Präsentation der fünf sich um die Ausrichtung der WM 2006 bewerbenden Länder auf dem UEFA-Kongress am 30. Juni/1. Juli 2000 in Luxemburg (hierzu 1.6). In der Folgewoche – der Woche vor der Vergabeentscheidung am 6. Juli 2000 – kam es unter anderem zur Unterzeichnung eines Vertrags zwischen dem DFB und der Confederation of North, Central American and Caribbean Association Football (CONCACAF) (hierzu 1.7). Bei der Abstimmung über die Vergabe der WM 2006 setzte sich Deutschland knapp gegen Südafrika durch (hierzu 1.8). Dieser Ausgang der Abstimmung war auch von Bedeutung für die Sportrechteagenturen (hierzu 1.9).
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1.1



Die Geburtsstunde der WM 2006 in Deutschland und die Gründung des BK WM 2006



112



Der DFB entschied bereits im Jahr 1992, sich um die Austragung der WM 2006 zu bewerben (hierzu 1.1.1). Um diese Entscheidung umzusetzen, wurde in der Folgezeit das BK WM 2006 gegründet (hierzu 1.1.2). Gesicht der deutschen Bewerbung und Vorsitzender des BK WM 2006 war Franz Beckenbauer, dem hochrangige DFB-Funktionäre sowie Fedor Radmann zur Seite standen (hierzu 1.1.3).



1.1.1 Idee und Beschluss der deutschen WM-Bewerbung 113



Am 20. November 1992 beschlossen das Präsidium und der Vorstand des DFB, sich um die Ausrichtung der WM 2006 zu bewerben. 3



114



Einer der wesentlichen Gründe für eine deutsche WM-Bewerbung war, dass mit dem wiedervereinigten Deutschland auch die „Menschen der ehemaligen DDR“ (die zwar 40 Jahre lang Mitglied der FIFA war, aber nie Gelegenheit erhielt, Ausrichter einer Fußball-WM zu sein) erstmalig Gastgeber einer Sportgroßveranstaltung dieser Kategorie sein könnten.4 Darüber hinaus wurde angeführt, dass Deutschland über eine hervorragende Infrastruktur verfüge, im Herzen Europas liege und mithin für alle WM-Gäste gut zu erreichen sei. Schließlich sei die gesamte Nation fußballbegeistert, so dass die WM-Spiele vor einem großem Publikum stattfinden würden. 5



1.1.2 Gründung und Organisationsstruktur des BK WM 2006 115



Am 2. Juni 1993 übergab Gerhard Mayer-Vorfelder, damals noch als DFBVizepräsident fungierend, die erste Bewerbung für die WM 2006 an die FIFA in Zürich. Bereits ab 1994 wurde auf nationaler Ebene mit der Zielsetzung, WM-taugliche Stadien zu finden, nach geeigneten Austragungsorten gesucht. Begleitet wurden die Bestrebungen des DFB in diesen Jahren von starker internationaler Unterstützung durch die damaligen Präsidenten von FIFA und UEFA, Jean-Marie „João“ Havelange und Lennart Johannson (dazu unter V.1.2).6



116



Am 2. März 1997 gründete der DFB schließlich das BK WM 2006. Es bestand neben Franz Beckenbauer als Vorsitzendem im Wesentlichen aus den damaligen DFB-Funktionären Egidius Braun (DFB-Präsident), Gerhard Mayer-Vorfelder (DFB-Vizepräsidenten), Horst R. Schmidt (DFB-



3 4 5



6



Offizieller Bericht des OK WM 2006, L0-132, Seite 120. Notiz über die Sitzung des BK WM 2006 am 31. Januar 1998 in München, S2-005-1, Seite 1. Undatierte Rede eines DFB-Vertreters, um die Bewerbung um die WM 2006 vorzustellen, R1057. Präsentation von Horst R. Schmidt „Erfolgreiche Bewerbungen – Der Weg zum Ziel“ vom 25. November 2002, C02:00635023.
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Generalsekretär) und Wolfgang Niersbach (DFB-Pressesprecher).7 Kurz darauf wurde auch Fedor Radmann Mitglied des BK WM 2006.8 117



Wolfgang Niersbach erklärte in der Befragung durch Freshfields, die ganze Bewerbung sei damals von einem „kleinste[n] Team im DFB“ vorangetrieben worden, das bis zur Entscheidung nur aus Horst R. Schmidt, Wolfgang Niersbach und zwei DFB-Angestellten bestanden habe. 9 Horst R. Schmidt und er hätten die Aufgabe der WM-Bewerbung neben ihren regulären Aufgaben beim DFB übernommen. Später sei dann Fedor Radmann dazu gekommen, weil Franz Beckenbauer die Reisen um die Welt nicht habe alleine bewerkstelligen können. Die Idee, Fedor Radmann für die deutsche WMBewerbung zu rekrutieren, sei damals von Horst R. Schmidt gekommen, Franz Beckenbauer sei direkt einverstanden gewesen. Fedor Radmann sei dann „WM-Koordinator“ geworden.10



1.1.3 Die Mitglieder des BK WM 2006, Günter Netzer als WM-Botschafter und Theo Zwanziger als Mitglied des OK WM 2006 118



Im Folgenden werden die Mitglieder des BK WM 2006, der WM-Botschafter Günter Netzer und der spätere OK WM 2006-Vizepräsident Theo Zwanziger vorgestellt.



a)



Egidius Braun



119



Egidius Braun war als DFB-Präsident im BK WM 2006 zuständig für die Koordination mit „FIFA/UEFA/Nationalverbände[n]“, „Bundestag/Bundesregierung/Parteien“, „DFB-Mitgliedsverbände[n]“ und „DSB/NOK [Anm. Freshfields: Deutscher Sportbund und Nationales Olympisches Komitee]“.11



120



Von 1977 bis 1992 war Egidius Braun DFB-Schatzmeister und von 1992 bis 2001 DFB-Präsident sowie später Ehrenpräsident. 12 Darüber hinaus war Egidius Braun von 1988 bis 2000 in verschiedenen Gremien der Union of European Football Associations (UEFA) tätig. 13



7 8 9 10



11 12



13



Organigramm des BK WM 2006, S4-009. Notiz über die Sitzung des BK WM 2006 am 25. September 1998 in Leverkusen, M3-005. Interview mit Wolfgang Niersbach, 5. November 2015, Seite 3, Rn. 3. Vgl. Schreiben von Horst R. Schmidt an die deutsche Botschaft in Doha (Katar) vom 11. Februar 1999, C01:00475822. Organigramm des BK WM 2006, S4-009. http://www.dfb.de/verbandsstruktur/praesidium/dr-hc-egidius-braun/ (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016); für die Zeit ab 1998 siehe auch Jahresberichte des DFB von 1998 bis 2001, S4001, von 2001 bis 2004, S4-002 und von 2004 bis 2007, S4-003; vgl. auch Jahresberichte des DFB (Übersicht aller DFB-Gremienmitglieder von 1998 bis 2016), S2-061. Von 1988 bis 2000 war er Mitglied im Exekutivkomitee der UEFA, von 1995 bis 1996 Kommissarischer Schatzmeister der UEFA und im Anschluss bis zum Jahr 2000 Schatzmeister der UEFA, parallel war er von 1980 bis 2000 Mitglied der UEFA-EM-Organisationskommission,
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121



In dieser Zeit knüpfte er ein „UEFA-Netzwerk“, dem ein maßgeblicher Anteil daran zugeschrieben wird, dass die Entscheidung über die Vergabe der WM 2006 zugunsten Deutschlands ausfiel. 14 Sein Verhältnis zu Lennart Johansson, dem damaligen UEFA-Präsidenten, wurde in der Presse als freundschaftlich beschrieben. 15



122



Auch über Europa hinaus verfügte Egidius Braun über wichtige Kontakte. So bezeichnete er „die entscheidende Instanz“ der Qatar Football Association (QFA),16 Mohamed bin Hammam – von 1996 bis 2011 Mitglied des FIFAExekutivkomitees und von 2002 bis 2011 zugleich Präsident des AFC – als „seinen persönlichen Freund“ und erklärte, dass der DFB „seit längerem mit Herrn Bin-Hammam ein enges und vertrauensvolles Verhältnis pflegt“, sowie dass „Herr Bin-Hammam […] keine Gelegenheit aus[lässt], mir [Egidius Braun] seine persönliche Solidarität und Verbundenheit zu bekunden“.17 Außerdem beschrieb Egidius Braun seinen Kontakt zum damaligen Emir von Katar als sehr freundschaftlich. 18



123



Egidius Braun war nach der Vergabe der WM 2006 im Kuratorium des OK WM 2006.19 Davon abgesehen zog er sich ab 2001 – wohl aus gesundheitlichen Gründen – aus seinen aktiven nationalen und internationalen Ämtern weitestgehend zurück.20



b)



Horst R. Schmidt



124



14



15



16



17 18



19



20



21



Horst R. Schmidt war im BK WM 2006 zuständig für die Ressorts „Städte und Stadien“, die „FIFA-Organisationskommission“, „Steuerangelegenheiten“, „Personalbedarf“ und die „Organisation der Bewerbungskommission“. 21



vgl. http://www.dfb.de/verbandsstruktur/praesidium/dr-hc-egidius-braun/ (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016). http://www.dfb.de/news/detail/ein-wahrer-mensch-egidius-braun-ist-90-116847/p/3/ (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016). http://www.faz.net/aktuell/sport/hintergrund-vom-dfb-bundestag-bewegender-abschied-vonegidius-braun-124084.html (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016). Zu dieser Bezeichnung siehe Schreiben eines Mitarbeiters der Deutschen Botschaft in Doha (Katar) an Horst R. Schmidt vom 26. Oktober 1999, R1-045. Schreiben von Egidius Braun an Albert Scharf (Präsident der EBU) vom 7. Juni 2000, M2-006. Schreiben von Egidius Braun an den Emir von Katar vom 16. Februar 2000, H0-053; siehe auch Interview mit Fedor Radmann (Protokoll nicht abgestimmt), 7. Dezember 2015, Seite 3, Rn. 4; Interview mit Franz Beckenbauer, 26. Oktober 2015, Seite 5, Rn. 17. Anlage zur Geschäftsordnung für das Kuratorium des Organisationskomitees vom 1. April 2003, C02:00679238, Seite 3. http://www.dfb.de/verbandsstruktur/praesidium/dr-hc-egidius-braun/ (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016); http://www.dfb.de/historie/praesidenten/gerhard-Gerhard MayerVorfelder/ (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016). Nach wie vor hat er allerdings das Amt eines DFB-Ehrenpräsidenten inne. Organigramm BK WM 2006, S4-009; in einer Notiz zu der Sitzung des BK WM 2006 am 15. Januar 1999 wurde festgehalten, dass die Zuständigkeit für das Budget „ausschließlich bei Wilfried Straub liegen“ sollte, M4-039, Seite 1. In seinem Interview hob Horst R. Schmidt
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125



Bei Gründung des BK WM 2006 hatte Horst R. Schmidt bereits umfangreiche Erfahrungen mit der Organisation von Sportgroßveranstaltungen. Ferner kannte er als langjähriger Mitarbeiter die Strukturen und Entscheidungsprozesse des DFB im Detail. Bereits im Jahr 1969 arbeitete Horst R. Schmidt als Referent für das Organisationskomitee der Olympischen Spiele in München. 22 Aus dieser Zeit kannte er Fedor Radmann, der später ebenfalls Mitglied des BK WM 2006 wurde. 1972 begann Horst R. Schmidt beim DFB als Abteilungsleiter des Organisationskomitees für die WM 1974 in Deutschland zu arbeiten.23 Danach war er von 1976 bis 1991 in verschiedenen Funktionen in der DFB-Zentralverwaltung tätig, bis er von Juni 1992 bis zum Jahr 2007 Generalsekretär des DFB war.24 Als Generalsekretär war er auch Mitglied des DFB-Vorstands25 und ab April 2001 auch des Präsidiums des DFB. 26 Von 2007 bis Oktober 2013 war Horst R. Schmidt Schatzmeister des DFB. 27



126



Auf internationaler Ebene wirkte Horst R. Schmidt als Mitglied/Berater des FIFA-Organisationskomitees bei allen von 1978 bis 2006 veranstalteten Fußball-Weltmeisterschaften mit. 28 Er war auch für das Inspektorenteam der WM 2002 in Japan und Südkorea tätig.29 Darüber hinaus war Horst R. Schmidt ständiges Mitglied des UEFA-Organisationskomitees der FußballEuropameisterschaften. 30



22



23



24



25 26



27



28



29



30



allerdings insbesondere den Bereich Budget als seine Zuständigkeit hervor, siehe Interview mit Horst R. Schmidt, 29. Oktober 2015, Seite 3, Rn. 4. http://www.dfb.de/news/detail/verdienstkreuz-am-bande-fuer-horst-r-schmidt-778/ (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016). Lebenslauf von Horst R. Schmidt vom 19. Januar 2012, C01:00170150; http://www.dfb.de/news/detail/verdienstkreuz-am-bande-fuer-horst-r-schmidt-778/ (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016). http://www.dfb.de/news/detail/verdienstkreuz-am-bande-fuer-horst-r-schmidt-778/ (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016); http://www.dfb.de/news/detail/dfb-generalsekretaer-horst-rschmidt-feierte-sonntag-seinen-65-geburtstag-8902/ (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016). Jahresbericht des DFB für den Zeitraum 1998-2001, S4-001, Seite 5. http://www.dfb.de/news/detail/verdienstkreuz-am-bande-fuer-horst-r-schmidt-778/ (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016). http://www.dfb.de/news/detail/ende-einer-aera-beim-dfb-horst-r-schmidt-geht-nach-vierjahrzehnten-48181/ (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016); vgl. auch Lebenslauf von Horst R. Schmidt vom 19. Januar 2012, C01:00170150. Lebenslauf von Horst R. Schmidt vom 19. Januar 2012, C01:00170150; http://www.dfb.de/news/detail/verdienstkreuz-am-bande-fuer-horst-r-schmidt-778/. Entwurf des FIFA-Reports eines Inspektoren-Teams in Japan und Korea vom 12. Dezember 1995, C01:00470970. Lebenslauf von Horst R. Schmidt vom 19. Januar 2012, C01:00170150; http://de.fifa.com/aboutfifa/news/y=2001/m=11/news=dfb-generalsekretar-horst-schmidt-feiert-seinen-geburtstag91726.html (zuletzt aufgerufen am 28. Februar 2016); http://www.dfb.de/news/detail/verdienstkreuz-am-bande-fuer-horst-r-schmidt-778/ (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016).
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127



Nachdem die Arbeit des BK WM 2006 endete, übernahm Horst R. Schmidt im OK WM 2006 das Amt des ersten Vizepräsidenten31 und war als solcher auch Mitglied des Präsidialausschusses des OK.32 Nach Abschluss der WM 2006 in Deutschland beriet Horst R. Schmidt die FIFA im Zusammenhang mit den Weltmeisterschaften in Südafrika und Brasilien. 33



c)



Wolfgang Niersbach



128



In der Bewerbungsphase war von besonderer Bedeutung, die Bevölkerung für die Ausrichtung der WM 2006 in Deutschland zu begeistern. Der zuvor als Journalist tätige Wolfgang Niersbach sollte seine Kontakte innerhalb der Medienbranche nutzen, um die deutsche Bewerbung zu unterstützen. Wolfgang Niersbach war daher im BK WM 2006 zuständig für „Presse- und Öffentlichkeitsarbeit“, „PR-Veranstaltungen“, die „FIFA-Medienkommission“, „Promotion“ und „Publikationen“. 34



129



Wolfgang Niersbach hatte seit 1973 als Sportjournalist beim SportInformations-Dienst (SID) gearbeitet, dessen „Fußballchef“ er 1977 wurde.35 Aus dieser Tätigkeit für den SID resultierten erste Kontakte zum DFB, zu dem er 1987 wechselte und dort das Organisationskomitee der EM 1988 in Deutschland als Verantwortlicher für die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit unterstützte.36 Anschließend war er von 1988 bis 2001 als Pressechef und Mediendirektor beim DFB tätig.37



31



32



33



34 35



36



37



Lebenslauf von Horst R. Schmidt vom 19. Januar 2012, C01:00170150; vgl. auch Organigramme des OK WM 2006, M1-129; http://www.dfb.de/news/detail/horst-r-schmidt-uebt-weiterhindoppelfunktion-bei-dfb-und-wm-ok-aus-8239/ (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016). Vgl. Protokoll der konstituierenden Sitzung des OK-Präsidialausschusses am 31. Mai 2003, K2068. Lebenslauf von Horst R. Schmidt vom 19. Januar 2012, C01:00170150; zu seinem Aufgabenfeld zählte dabei unter anderem die „Entwicklung der erforderlichen technischen und organisatorischen Konzepte einschließlich Umweltschutz-Aspekte, Stadionmanagement und Weiternutzung nach dem Turnier“, siehe auch http://de.fifa.com/worldcup/news/y=2007/m=11/news=horst-schmidt-herz-schlagt-fur-sudafrika644291.html (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016). Organigramm BK WM 2006, S4-009. Lebenslauf von Wolfgang Niersbach vom 27. Oktober 2013, C01:00643474; Lebenslauf von Wolfgang Niersbach vom 14. Oktober 2013, C01:00642676; vgl. auch Interview mit Wolfgang Niersbach, 5. November 2015, Seite 3, Rn. 1. Lebenslauf von Wolfgang Niersbach vom 27. Oktober 2013, C01:00643474; Lebenslauf von Wolfgang Niersbach vom 14. Oktober 2013, C01:00642676; http://www.dfb.de/historie/praesidenten/wolfgang-niersbach/ (zuletzt aufgerufen am 28. Februar 2016). Lebenslauf von Wolfgang Niersbach vom 14. Oktober 2013, C01:00642676; http://www.dfb.de/historie/praesidenten/wolfgang-niersbach/ (zuletzt aufgerufen am 28. Februar 2016).
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130



Als Wolfgang Niersbach in 2001 Vizepräsident des OK WM 2006 wurde,38 legte er sein Amt als Mediendirektor und Pressechef des DFB nieder. 39



131



Im September 2006, wenige Monate nach Abschluss der WM 2006, kehrte Wolfgang Niersbach hauptamtlich zum DFB zurück und übernahm als Direktor den Bereich „Teammanagement und Junioren“.40 Im Oktober 2007 wurde Wolfgang Niersbach Nachfolger von Horst R. Schmidt als DFBGeneralsekretär.41



132



Fünf Jahre später, im März 2012, löste Wolfgang Niersbach Theo Zwanziger als Präsident des DFB ab.42 Im Mai 2013 wurde er auch Mitglied des UEFAExekutivkomitees,43 sowie im Mai 2015 Mitglied des FIFAExekutivkomitees.44



133



Am 9. November 2015 trat Wolfgang Niersbach mit sofortiger Wirkung als DFB-Präsident zurück.45 Er begründete seinen Rücktritt damit, die „politische Konsequenz“ aus Vorgängen im Zusammenhang mit der WM 2006 zu ziehen, in die er „damals nicht einbezogen war“ und die für ihn „viele Fragen offen lassen“, um letztlich den „DFB und das Amt zu schützen“.46



d)



Franz Beckenbauer



134



Um dem BK WM 2006 ein medial omnipräsentes Gesicht zu geben, gelang es Egidius Braun, Franz Beckenbauer zunächst als WM-Botschafter und dann als Vorsitzenden des BK WM 2006 zu gewinnen. Er war im BK WM 2006 für die



38



39



40



41
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44
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46



Lebenslauf von Wolfgang Niersbach vom 27. Oktober 2013, C01:00643474; Lebenslauf von Wolfgang Niersbach vom 14. Oktober 2013, C01:00642676; vgl. auch Organigramme des OK WM 2006, M1-129. Siehe Protokoll-Entwurf der Sitzung von FIFA/FIFA Marketing AG/OK Deutschland 2006 vom 27. Juni 2001, Seite 3, C02:00028241. Vgl. Lebenslauf von Wolfgang Niersbach vom 27. Oktober 2013, C01:00643474; Lebenslauf von Wolfgang Niersbach vom 14. Oktober 2013, C01:00642676; http://www.dfb.de/news/detail/horst-r-schmidt-uebt-weiterhin-doppelfunktion-bei-dfb-und-wmok-aus-8239/ (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016). Vgl. Lebenslauf von Wolfgang Niersbach vom 27. Oktober 2013, C01:00643474; Lebenslauf von Wolfgang Niersbach vom 14. Oktober 2013, C01:00642676; http://www.dfb.de/historie/praesidenten/wolfgang-niersbach/ (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016). http://www.dfb.de/historie/praesidenten/wolfgang-niersbach/ (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016). Lebenslauf von Wolfgang Niersbach vom 27. Oktober 2013, C01:00643474; http://www.uefa.org/about-uefa/executive-committee/news/newsid=1962089.html (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016). http://de.uefa.org/mediaservices/mediareleases/newsid=2227353.html (zuletzt aufgerufen am 22. Februar 2016). http://www.dfb.de/news/detail/niersbach-tritt-als-dfb-praesident-zurueck-134629/ (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016). http://www.dfb.de/news/detail/niersbach-tritt-als-dfb-praesident-zurueck-134629/ (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016).
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„Promotion und Repräsentanz“ sowie für „Kontakte zur FIFA-Exekutive und zum FIFA-Generalsekretariat“ zuständig.47 135



Nach der Entscheidung für Deutschland als Austragungsort der WM 2006 übernahm Franz Beckenbauer im OK WM 2006 das Amt des Präsidenten.48



136



Im Oktober 1998 wurde Franz Beckenbauer darüber hinaus zum DFBVizepräsidenten gewählt.49 Nach Ende der Amtszeit in 2001 blieb Franz Beckenbauer für die Dauer seiner Tätigkeit im OK WM 2006 satzungsbedingt Mitglied des DFB-Präsidiums.50



137



Während er sich für die Vergabe und Organisation der WM 2006 zugunsten des DFB engagierte, bekleidete Franz Beckenbauer zudem das Amt des Präsidenten beim FC Bayern München (1994 bis 2009).51 Unter anderem durch diese Tätigkeiten war Franz Beckenbauer regelmäßig in den Medien präsent. Beispielsweise kommentierte er als TV-Experte Fußballspiele für den Sender Premiere, eine Tochtergesellschaft der Kirch-Gruppe.52



47 48 49



50



51



52



Organigramm BK WM 2006, S4-009. Siehe Organigramme des OK WM 2006, M1-129. Lebenslauf von Franz Beckenbauer vom 1. Februar 2002, C02:00634742; http://www.dfb.de/news/detail/franz-beckenbauer-stationen-einer-karriere-5045/ (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016); vgl. auch Jahresbericht des DFB für den Zeitraum 19982001, S4-001, Seite 5 f. Siehe § 33 e) der Satzung des DFB vom 31. August 2001, P0-016; http://www.dfb.de/news/detail/franz-beckenbauer-erneut-in-das-dfb-praesidium-berufen12700/ (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016); vgl. auch Jahresbericht des DFB für den Zeitraum 2001-2004, S4-002, Seite 6 und Auszüge aus den Jahresberichten des DFB von 1998 bis 2016, S2-061. Nach Umwandlung des FC Bayern München e.V. in die FC Bayern München AG im Jahr 2002 wurde er zudem Aufsichtsratsvorsitzender, vgl. Lebenslauf von Franz Beckenbauer vom 1. Februar 2002, C02:00634742; http://www.fcbayern.de/de/club/fcb-ev/organe/franzbeckenbauer/index.php (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016); http://fcberlebniswelt.de/de/historie/praesidenten/ (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016); http://de.fifa.com/fifa-tournaments/players-coaches/people=25113/profile.html (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016). Der Spiegel, Artikel „Der Firlefranz“, 7. Dezember 1998, PA-025, Seite 140 f.; http://www.zeit.de/2002/16/Abstieg_aus_der_Luxusliga (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016); http://www.focus.de/kultur/medien/werbung-beckenbauer-parodie-klage-vomkaiser_aid_182790.html (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016). Bereits während der Zeit als Franz Beckenbauers Präsident des FC Bayern München war soll laut Presseberichten ein besonderer Kontakt zur KirchMedia bestanden haben: Im Sommer 1999 versuchte die Vereinsführung des FC Bayern München eine Eigenvermarktung von TV-Rechten durch die einzelnen Bundesligavereine durchzusetzen. Als es im November 1999 zur Abstimmung über diese Frage kam, änderte die Vereinsführung des FC Bayern München jedoch ihre Ansicht und sprach sich für eine zentrale Vergabe der Fernsehrechte durch den DFB aus. Die Fernsehrechte wurden sodann an die KirchMedia vergeben. Daraufhin schloss die KirchMedia mit dem FC Bayern München am 9. Dezember 1999 einen Vertrag, der dem Verein den Erlös ersetzen sollte, den er sich durch eine individuelle Vermarktung erhoffte. Die KirchMedia zahlte in diesem Zusammenhang wohl ca. DM 40 Mio. für die Spielzeiten 2000/2001 und 2001/2002 an den FC Bayern München, vgl. http://www.manager-magazin.de/unternehmen/it/a-
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138



Im Mai 2007 wurde Franz Beckenbauer Mitglied des FIFAExekutivkomitees.53 Zudem wurde er im November 2007 erneut in das DFBPräsidium gewählt und war dort bis 2010 für internationale Aufgaben des DFB zuständig.54 2011 zog er sich schließlich aus allen Ämtern zurück.55



e)



Gerhard Mayer-Vorfelder



139



Der frühere baden-württembergische Kultus- und Finanzminister Gerhard Mayer-Vorfelder hatte im BK WM 2006 die Aufgaben der „Unterstützung der Bewerbung durch den Lizenzfußball“, „Stadionkommission“, sowie die Koordination mit „Länder[n] und Kommunen“ und der „FIFA Organisationskommission“ zu verantworten.56



140



141



53



54



55



56 57



58



59



60



61



Von 1992 bis 2001 war Gerhard Mayer-Vorfelder DFB-Vizepräsident57 und übernahm anschließend das Amt des DFB-Präsidenten, welches er ab Oktober 2004 in einer Doppelspitze gemeinsam mit Theo Zwanziger ausübte.58 Während der Organisation der WM 2006 war er darüber hinaus Vorsitzender des Aufsichtsrats und des Präsidialausschusses des OK WM 2006.59 Auf internationaler Ebene war Gerhard Mayer-Vorfelder von 2000 bis 2009 Mitglied des UEFA-Exekutivkomitees60 und von 1992 bis 1998 sowie erneut von 2002 bis 2007 Mitglied des FIFA-Exekutivkomitees. 61



236733.html (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016). Diese Darstellungen und Vorgänge konnten von uns nicht überprüft werden. http://www.dfb.de/news/detail/gerhard-Gerhard Mayer-Vorfelder-zum-fifa-ehrenmitgliedernannt-11287/ (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016). http://www.dfb.de/news/detail/franz-beckenbauer-erneut-in-das-dfb-praesidium-berufen12700/ (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016); Auszüge aus den Jahresberichten des DFB von 1998 bis 2016, S2-061. http://www.zeit.de/sport/2010-11/beckenbauer-fifa-rueckzug (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016). Vgl. Organigramm BK WM 2006, S4-009. Von 1986 bis 2000 war Gerhard Mayer-Vorfelder zudem Präsident des DFB-Ligaausschusses sowie ab Juni 2000 als geschäftsführender Präsident des DFB tätig. Vgl. http://www.dfb.de/news/detail/dfb-trauert-um-ehrenpraesident-mayer-vorfelder-128914/p/3/ (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016); für die Zeit ab 1998 siehe auch Jahresberichte des DFB, S4-001, S4-002, S4-003. http://www.dfb.de/news/detail/dfb-trauert-um-ehrenpraesident-Gerhard Mayer-Vorfelder128914/p/3/ (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016); http://www.dfb.de/news/detail/dfbbundestag-doppelspitze-Gerhard Mayer-Vorfelderzwanziger-gewaehlt-3295/ (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016). Protokoll der konstituierenden Sitzung des Aufsichtsrats OK vom 13. November 2001, K2-055; Protokoll der Sitzung des OK-Aufsichtsrats vom 18. Juni 2003, K2-060; Protokoll der konstituierenden Sitzung des OK-Präsidialausschusses vom 31. Mai 2003, K2-068. In den letzten beiden Jahren als Vizepräsident, siehe http://www.dfb.de/historie/praesidenten/gerhard-Gerhard Mayer-Vorfelder/ (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016). http://www.dfb.de/news/detail/dfb-trauert-um-ehrenpraesident-Gerhard Mayer-Vorfelder128914/p/3/ (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016); http://de.fifa.com/about-
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142



Gerhard Mayer-Vorfelder, der im Jahr 2007 zum Ehrenpräsidenten des DFB ernannt wurde,62 verstarb am 17. August 2015 in Stuttgart.63



f)



Fedor Radmann



143



Um die WM-Bewerbung des DFB zu finanzieren, wurden insbesondere Sponsoren benötigt. Vor diesem Hintergrund übernahm der in der Wirtschaft und im Sportmarketing gut vernetzte, über organisatorische Erfahrung verfügende Fedor Radmann im BK WM 2006 die Aufgaben „Koordination“ „PR/Werbung“ sowie „internationale Maßnahmen“ und „nationale Kontakte“.64



144



Bereits ab 1969 war Fedor Radmann als Referatsleiter bei den Olympischen Sommerspielen 1972 in München tätig. 65 Darüber hinaus wurde Fedor Radmann 1979 Direktor bei der adidas und war dort bis 1989 für „Promotion and International Relations“ zuständig.66



145



Zeitgleich war Fedor Radmann als Deutschland-Chef für die International Sport and Leisure-Gruppe (ISL) im Bereich der Sportvermarktung tätig.67 Danach wechselte er von 1989 bis 1990 zum Schweizer Sportrechtevermarkter CWL, 68 bei dem auch Günter Netzer tätig war. Von 1991 bis 2001 war Fedor Radmann geschäftsführender Gesellschafter in der kurz zuvor von ihm und dem CWL-Gründer César W. Lüthi gegründeten S&K Marketingberatung
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fifa/news/y=2003/m=3/news=gerhard-Gerhard Mayer-Vorfelder-feiert-seinen-geburtstag91669.html (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016). http://www.dfb.de/news/detail/dfb-trauert-um-ehrenpraesident-Gerhard Mayer-Vorfelder128914/p/3/ (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016). http://www.dfb.de/news/detail/dfb-trauert-um-ehrenpraesident-mayer-vorfelder-128914/ (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016). Vgl. Organigramm BK WM 2006, S4-009. Lebenslauf von Fedor Radmann vom 22. Februar 2010, C01:00083627; Lebenslauf von Fedor Radmann vom 29. April 2002, C01:00442579. Lebenslauf von Fedor Radmann vom 22. Februar 2010, C01:00083627; Lebenslauf von Fedor Radmann vom 29. April 2002, C01:00442579. Lebenslauf von Fedor Radmann vom 22. Februar 2010, C01:00083627; Lebenslauf von Fedor Radmann vom 29. April 2002, C01:00442579; vgl. auch Interview mit Fedor Radmann (Protokoll nicht abgestimmt), 7. Dezember 2015, Seite 6, Rn. 15. Lebenslauf von Fedor Radmann vom 22. Februar 2010, C01:00083627; Lebenslauf von Fedor Radmann vom 29. April 2002, C01:00442579.
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GmbH.69 Tätigkeitsschwerpunkt dieser Gesellschaft war ebenfalls die Vermarktung von Sportveranstaltungen. 70 146



Laut Fedor Radmann hätten Horst R. Schmidt und Franz Beckenbauer ihn gemeinsam überzeugt, die WM-Bewerbung Deutschlands aktiv zu unterstützen.71 Horst R. Schmidt kannte Fedor Radmann bereits seit der Olympiade 1972.72 Nach Ansicht von Franz Beckenbauer war Fedor Radmann für die WM 2006 unverzichtbar, weil er alle „erforderlichen Kontakte“ gehabt habe. 73 In der Befragung durch Freshfields erklärte Theo Zwanziger, dass Fedor Radmann auf Wunsch von Franz Beckenbauer und Horst R. Schmidt – und gegen den Willen von Egidius Braun – Teil des BK WM 2006 geworden sei. 74 Für seine Tätigkeit als Mitglied des BK WM 2006 wurde auf Wunsch von Fedor Radmann ein Vertrag über eine „freie Mitarbeit“ geschlossen. 75



147



Fedor Radmann erklärte, in der Zeit zwischen 1996 und 2006 einen Beratervertrag mit adidas gehabt zu haben, der jedoch keine Verknüpfung mit der WM-Bewerbung gehabt habe. 76 Auch mit „der Kirch-Gesellschaft Taurus Holding“ bestand ein Beratungsvertrag, der aufgrund der Insolvenz der KirchMedia nicht erfüllt worden sei, 77 wobei unsicher ist, ab welchem Zeitpunkt konkret das Beratungsverhältnis bestanden hat. Schließlich schloss er auch mit Infront 2003 einen solchen Vertrag. In keinem Fall hat es nach Aussage von Fedor Radmann eine Verbindung zu seiner Tätigkeit für das OK WM 2006 gegeben.78



148



Fedor Radmann schied im Januar 2002 als Geschäftsführer der S&K Marketingberatung GmbH aus und trat seine Geschäftsanteile im April 2002 ab. 79 Hintergrund war der Abschluss eines Agenturvertrags des OK WM 2006
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70



71 72



73 74 75



76 77 78 79



Lebenslauf von Fedor Radmann vom 22. Februar 2010, C01:00083627; Lebenslauf von Fedor Radmann vom 29. April 2002, C01:00442579; Interview mit Fedor Radmann (Protokoll nicht abgestimmt), 7. Dezember 2015, Seite 2, Rn. 3; vgl. auch die Unterlagen zur Änderung des Handelsregisters vom 23. Januar 2002, als Fedor Radmann als Geschäftsführer der S&K Marketingberatung GmbH ausschied, R1-145; vgl. auch http://skcreative.de/pdf/SK2014_Magazin_240_330_Web.pdf (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016). http://sk-creative.de/pdf/SK2014_Magazin_240_330_Web.pdf (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016). Interview mit Fedor Radmann (Protokoll nicht abgestimmt), 7. Dezember 2015, Seite 2, Rn. 3. Interview mit Franz Beckenbauer, 24. November 2015, Seite 7, Rn. 28; vgl. auch Interview mit Günter Netzer, 7. November 2015, Seite 4 f., Rn. 15. Interview mit Franz Beckenbauer, 24. November 2015, Seite 7, Rn. 28. Interview mit Theo Zwanziger, 28. Oktober 2015, Seite 3, Rn. 2. Schreiben des DFB-Justiziariats an Fedor Radmann vom 20. September 1999 mit dem Vertrag als Anlage, M1-191. Interview mit Fedor Radmann (Protokoll nicht abgestimmt), 7. Dezember 2015, Seite 6, Rn. 15. Interview mit Fedor Radmann (Protokoll nicht abgestimmt), 7. Dezember 2015, Seite 6, Rn. 15. Interview mit Fedor Radmann (Protokoll nicht abgestimmt), 7. Dezember 2015, Seite 6, Rn. 15. Unterlagen zur Änderung des Handelsregisters vom 23. Januar 2002, als Fedor Radmann als Geschäftsführer der S&K Marketingberatung GmbH ausschied, R1-145; Abtretungsvertrag vom 23. April 2002 mit dem Fedor Radmann seine Geschäftsanteile abtritt, R1-143.
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mit der S&K Marketingberatung GmbH, die bei der Organisation der WM 2006 in den Jahren 2002 und 2003 Leistungen wie die Akquise von Sponsoren und andere Marketing- und Sponsoringleistungen übernahm. 80 Horst R. Schmidt hatte den Abschluss dieses Vertrags unter den Vorbehalt gestellt, dass Fedor Radmann vorher bei der Agentur ausscheiden solle. 81 Bereits vor der Abtretung sollte aber ein Vertrag entworfen werden, der es Fedor Radmann ermöglichte, seine Anteile nach der WM 2006 wieder zu erwerben.82 149



Im OK WM 2006 war Fedor Radmann ab 2001 zunächst Vizepräsident und insbesondere für Marketing, Sponsoring und Eventorganisation zuständig. 83 Als im Jahr 2003 die Beraterverträge zwischen Fedor Radmann und dem adidas-Konzern sowie der KirchMedia publik wurden, warf die Öffentlichkeit Fedor Radmann Interessenkonflikte vor, die neben Fedor Radmann selbst auch Franz Beckenbauer bestritt.84 Theo Zwanziger sah die Beraterverträge hingegen kritisch.85



150



Auch die geschäftliche Verbindung zwischen Fedor Radmann sowie dem Unternehmer und Gründer der abold GmbH Andreas Abold, der unter anderem das Logo für die WM 2006 entwarf, wurde in der Presse kontrovers diskutiert.86 Zum 30. Juni 2003 trat Fedor Radmann vor diesem Hintergrund aus dem OK WM 2006 aus und der damalige DFB-Schatzmeister Theo Zwanziger übernahm sein Amt.87



151



Da er dem OK WM 2006 weiterhin zur Verfügung stehen sollte, erhielt Fedor Radmann im September 2003 einen Beratervertrag, wonach er dem OK „seine Erfahrung und sein Fachwissen bei der Organisation und Durchführung von internationalen Sportveranstaltungen, insbesondere in den Bereichen Marketing, Sponsoring, Tourismus und Unterbringung sowie Kunst und Kultur“ zur Verfügung stellte. 88 Nach der Vergabe der WM 2006 an
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Agenturvertrag zwischen dem OK WM 2006 und der S&K Marketingberatung GmbH vom 29. Januar 2003, R1-144. Schreiben von Horst R. Schmidt an einen Mitarbeiter der S&K Marketingberatung GmbH vom 2. Januar 2002, R1-146. Schreiben zweier Mitarbeiter der S&K Marketingberatung GmbH an Horst R. Schmidt vom 12. April 2001, R1-148. Arbeitsvertrag zwischen dem OK WM 2006, dem DFB und Fedor Radmann vom 21. Juli 2001/1. August 2001, H0-004, Seite 2 ff. Vgl. http://www.faz.net/aktuell/sport/wm-2006-radmann-geraet-unter-generalverdacht193250.html (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016); vgl. auch Süddeutsche Zeitung, Artikel „Der Schattenmann“, 21. Februar 2003, PA-004, Seite 27. Schreiben von Theo Zwanziger an Fedor Radmann vom 10. April 2003, M1-185, Seite 30. http://www.faz.net/aktuell/sport/wm-2006-radmann-geraet-unter-generalverdacht-193250.html (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016). Auflösungsvereinbarung zwischen dem DFB und Fedor Radmann, H0-001; siehe auch Interview mit Franz Beckenbauer, 24. November 2015, Seite 7, Rn. 27; siehe auch unten V.1.1.3.h). Beratungsvertrag zwischen dem DFB (vertreten durch das OK WM 2006) und Fedor Radmann vom 8. September 2003, H0-005.
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Deutschland erhielt Fedor Radmann einen Bonus in Höhe von DM 500.000 und damit mehr als die übrigen Mitglieder des BK WM 2006, aber nur die Hälfte des Betrags, der ihm nach eigenen Angaben ursprünglich zugesagt worden sei.89 g) 152



153



Günter Netzer Günter Netzer wurde als ehemaliger Profispieler und „Sportrechtehändler“ auf Initiative von Franz Beckenbauer WM-Botschafter und unterstützte in dieser Position die Bewerbung Deutschlands seit dem Jahr 1998.90 Er war seit 198691 für die Sportrechteagentur CWL tätig, die 1999 der KirchKonzern92 übernahm. 93



154



Im Zuge der Insolvenz der Kirch-Gruppe erwarb Günter Netzer gemeinsam mit Robert Louis-Dreyfus und anderen Investoren Anteile an der KirchSport AG (KirchSport), die damalige Mitinhaberin der Fernsehübertragungsrechte an der WM 2006. Die Gesellschaft wurde im Jahr 2003 in Infront Sports & Media AG (Infront) umbenannt (dazu unten V.1.9.2.d)).



155



Neben seiner Tätigkeit als WM-Botschafter wurde Günter Netzer Mitglied des Aufsichtsrats des OK WM 2006.94 In der Sitzung des OK-Aufsichtsrats vom 1. April 2003 wurde auf Günter Netzers eigenen Vorschlag hin beschlossen, dass sein Mandat „in Phasen ruhen wird, in denen die Agentur Infront mit der
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Aktennotiz von Franz Beckenbauer und Gerhard Mayer-Vorfelder vom 1. November 2000, M1193, Seite 1. Demnach sollten auch Horst R. Schmidt, Wilfried Straub und Wolfgang Niersbach einen Bonus von jeweils DM 150.000 erhalten (Wolfgang Niersbach bestritt in dem zweiten Interview mit Freshfields, einen Bonus erhalten zu haben, siehe Interview mit Wolfgang Niersbach, 10. Februar 2016, Seite 9, Rn. 22); zwei weitere Mitarbeiter sollten insgesamt weitere DM 170.000 erhalten. Zur Auszahlung an Fedor Radmann siehe auch Aktennotiz von Franz Beckenbauer und Gerhard Mayer-Vorfelder vom 1. November 2000, M1-193, Seite 7 ff. Zum ursprünglich zugesagten Betrag siehe Interview mit Fedor Radmann (Protokoll nicht abgestimmt), 7. Dezember 2015, Seite 7, Rn. 22. Interview mit Günter Netzer, 7. November 2015, Seite 2, Rn. 1; siehe auch Archiv News, Artikel „Netzer und Rummenigge neue WM-Botschafter“, 22. März 1999, C01:00441821. http://www.sueddeutsche.de/news/sport/fussball-netzer-im-strudel-der-wm-affaere-dpa.urnnewsml-dpa-com-20090101-151028-99-08361 (zuletzt aufgerufen am 26. Februar 2016). Dazu näher unten V.1.9.2.c). Ab 1995 Geschäftsführer der CWL Telesport AG, Internet-Auszug - Handelsregister des Kantons Thurgau – Firmennummer CHE-101.253.633 (zuletzt aufgerufen am 3. März 2016); von 1998 bis 2000 Mitglied der Geschäftsleitung der CWL Telesport & Marketing AG, Internet-Auszug Handelsregister des Kantons Thurgau – Firmennummer CHE-101.297.180 (zuletzt aufgerufen am 3. März 2016); seit 2001 Mitglied des Verwaltungsrats der CWL Telesport & Marketing AG, Internet-Auszug - Handelsregister des Kantons Zug – Firmennummer CHE-106.390.243 (zuletzt aufgerufen am 3. März 2016); 2001 bis 2013 Mitglied im Verwaltungsrat der KirchSport AG (ab 2003 Infront Sports & Media AG), Internet-Auszug - Handelsregister des Kantons Zug – Firmennummer CHE-101.159.299 (zuletzt aufgerufen am 22. Februar 2016). Protokoll der konstituierenden Sitzung des Aufsichtsrats OK WM 2006, K2-055; Interview mit Günter Netzer, 7. November 2015, Seite 2, Rn. 2.
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FIFA in Verhandlungen über den Erwerb von Hospitality- oder TV-Rechten steht“.95 156



Günter Netzer ist bis heute als Executive Director für Infront tätig.96



h)



Theo Zwanziger



157



Der Jurist Theo Zwanziger 97 wurde 1992 zum Vorstandsmitglied des DFB gewählt, wo er bis 2001 – neben seiner Tätigkeit als Anwalt – zunächst den Posten des Beauftragten für soziale Integration übernahm. 98 Er leitete das Büro von Egidius Braun von 1998 bis 2000/2001.99 Von 2001 bis 2004 übernahm Theo Zwanziger das Amt des Schatzmeisters beim DFB.100



158



Als im Juni 2003 Fedor Radmann aus dem Präsidium des OK WM 2006 ausschied, übernahm Theo Zwanziger ab Juli 2003 zusätzlich die Funktion des OK-Vizepräsident und war verantwortlich für „Personal“, „Recht“, „Finanzen“ und „Allgemeine Organisation“.101



159



Ab Oktober 2004 übernahm Theo Zwanziger beim DFB das Amt des Geschäftsführenden Präsidenten (als sog. Doppelspitze mit Gerhard MayerVorfelder), bis er im September 2006 zum (alleinigen) DFB-Präsidenten gewählt wurde.102 Zu diesem Zeitpunkt schied er aus dem OK WM 2006 aus.103



160



Auf internationaler Ebene wurde Theo Zwanziger im März 2009 als Nachfolger für Gerhard Mayer-Vorfelder in das UEFA-Exekutivkomitee
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Protokoll der Sitzung des OK-Aufsichtsrats vom 1. April 2003, Seite 10, K2-058. http://www.infrontsports.com/about-infront/management/group-management/guenternetzer/ (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016). Theo Zwanziger arbeitete ab 1980 zunächst als Verwaltungsrichter in Koblenz, bis er 1985 Landtagsabgeordneter in Rheinland-Pfalz und 1987 Regierungspräsident in Koblenz wurde. 1991 gründete Theo Zwanziger die Kanzlei Dr. Zwanziger & Collegen. Siehe Lebenslauf von Theo Zwanziger vom 21. Februar 2005, C02:00397897; sowie Laudatio zu Ehren von Theo Zwanziger, C02:00391380. http://www.dfb.de/historie/praesidenten/dr-theo-zwanziger/ (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016). Interview mit Theo Zwanziger, 28. Oktober 2015, Seite 3, Rn. 1; Laudatio zu Ehren von Theo Zwanziger, C02:00391380. Undatierter Lebenslauf von Theo Zwanziger, C02:00397897; http://www.dfb.de/historie/praesidenten/dr-theo-zwanziger/ (zuletzt aufgerufen am 28. Februar 2016). Vertrag zwischen dem DFB und Theo Zwanziger vom 30. Juni 2003, M1-181; vgl. auch Organigramme des OK WM 2006, M1-129. http://www.dfb.de/historie/praesidenten/dr-theo-zwanziger/ (zuletzt aufgerufen am 17. Februar 2016); zum Beschluss der „Doppelspitze“ im Jahr 2004 siehe auch http://www.dfb.de/news/detail/dfb-bundestag-2004-kraefte-buendeln-fuer-2006-3242 (zuletzt aufgerufen am 17. Februar 2016); zu seinen Aufgaben als Präsident des DFB siehe Übersicht vom 9. November 2007, R1-014. Interview mit Theo Zwanziger, 28. Oktober 2015, Seite 3, Rn. 3.
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gewählt. 104 Parallel zu seinen Ämtern beim DFB und bei der UEFA, wurde Theo Zwanziger im Juni 2011 Mitglied im FIFA-Exekutivkomitee.105 161



Im März 2012 folgte Wolfgang Niersbach Theo Zwanziger als DFB-Präsident nach. Ein Jahr später, im Mai 2013, fand ein entsprechender Wechsel im UEFA-Exekutivkomitee und im Mai 2015 im FIFA-Exekutivkomitee statt.



162



Schon der Wechsel im Amt des DFB-Präsidenten im März 2012 war nach Presseangaben mit Auseinandersetzungen zwischen Wolfgang Niersbach und Theo Zwanziger verbunden. 106 Auch nach unseren Erkenntnissen war Theo Zwanziger etwa nicht mit der Vergütung, die Wolfgang Niersbach als (ehrenamtlicher) DFB-Präsident erhielt, einverstanden. 107 Zudem stellten die „Aussagen“ Theo Zwanzigers in seinem Ende 2012 veröffentlichten Buch „Die Zwanziger Jahre“ nach Ansicht von Vertretern des DFB einen „Vertrauensbruch“ dar, da „viele Inhalte und begleitende Interviews zu negativen, für den DFB unerfreulichen Kommentierungen und Schlagzeilen“ geführt hätten und es wurde ihm nahegelegt, von seinen internationalen Ämtern zurückzutreten.108 Auch im Jahr 2014 sollen sich die Spannungen zwischen dem DFB und Wolfgang Niersbach auf der einen sowie Theo Zwanziger auf der anderen Seite laut einem Bericht der Süddeutschen Zeitung fortgesetzt haben. Nachdem Theo Zwanziger insbesondere dem DFB allgemein „kein ausreichendes politisches Verständnis“ vorgeworfen haben soll, habe das DFB-Präsidium Theo Zwanziger auch öffentlich zum vorzeitigen Rücktritt aus dem FIFA-Exekutivkomitee aufgefordert, weil er „nicht mehr angemessen die Interessen des deutschen Fußballs“ vertreten habe. Theo Zwanziger habe dies jedoch abgelehnt.109 Die Auseinandersetzung setzte sich fort, als Theo Zwanziger im Februar 2015 bei der FIFAEthikkommission einen Antrag zur Überprüfung der Vergütungsregelung des DFB-Präsidenten Wolfgang Niersbach stellte. 110 Die Ethikkommission stellte jedoch keine Verletzung des Ethikreglements der FIFA fest. 111
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http://de.uefa.org/football-development/hattrick/news/newsid=813833.html (zuletzt aufgerufen am 17. Februar 2016). http://www.dfb.de/historie/praesidenten/dr-theo-zwanziger/; http://de.fifa.com/aboutfifa/committees/people=184139/index.html (zuletzt aufgerufen am 17. Februar 2016). http://www.sueddeutsche.de/sport/zwanziger-und-niersbach-chronologie-einer-maennerfeindschaft-1.2705977 (zuletzt aufgerufen am 17. Februar 2016). Vgl. E-Mail von Theo Zwanziger an Stefan Hans vom 17. Januar 2012 um 15:52 Uhr, S2-056; siehe auch Memo von Theo Zwanziger für Horst R. Schmidt, S2-057. Zwei Schreiben von u.a. Wolfgang Niersbach und Reinhard Rauball an Theo Zwanziger vom 3. und 14. Dezember 2012, S2-058. http://www.sueddeutsche.de/sport/zwanziger-und-niersbach-chronologie-einer-maennerfeindschaft-1.2705977 (zuletzt aufgerufen am 17. Februar 2016). Für diese konkreten Vorgänge liegen uns keine Belege vor. http://www.fifa.com/governance/news/y=2015/m=3/news=preliminary-investigation-completedin-connection-with-remuneration-ar-2558275.html (zuletzt aufgerufen am 17. Februar 2016). http://www.fifa.com/governance/news/y=2015/m=3/news=preliminary-investigation-completedin-connection-with-remuneration-ar-2558275.html (zuletzt aufgerufen am 16. Februar 2016).
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1.2



Die deutsche Bewerbung im Wettbewerb



163



Die deutsche Bewerbung um die Austragung der WM 2006 scheint zunächst auf positive Resonanz bei der FIFA gestoßen zu sein. Der damalige FIFAPräsident Jean-Marie „João“ Havelange soll 1995 in einem Interview mit der Stuttgarter Zeitung geäußert haben: „Das Land [Deutschland] verdient es, die Weltmeisterschaft im Jahr 2006 zugesprochen zu bekommen.“112 Als Deutschland bei der EM 1996 in England Europameister wurde, soll UEFAPräsident Lennart Johansson während des Turniers gesagt haben: „Dr. Havelange hat Deutschland versichert, dass es die WM 2006 bekommen wird. Und Versprechen müssen gehalten werden.“113



164



Deutschland war indes nicht der einzige Bewerber um die Austragung der WM 2006. Vielmehr konkurrierte die deutsche Bewerbung mit zeitweise bis zu sieben weiteren Bewerbern (Ägypten, Brasilien, England, Ghana, Marokko, Nigeria und Südafrika), von denen der spätere FIFA-Präsident Joseph Blatter Südafrika klar favorisierte. Daher suchte Deutschland frühzeitig Kontakt mit der South African Football Association (SAFA), um die Möglichkeit einer Kooperation auszuloten (hierzu 1.2.1). Hinsichtlich der unerwarteten englischen Kandidatur spielte ein „Gentlemen’s Agreement“ eine besondere Rolle (hierzu 1.2.2).



1.2.1 Kooperationsversuche mit Südafrika im Vorfeld der WM-Vergabe 165



Der DFB hatte bereits früh erkannt, dass afrikanische Nationalverbände gewichtige Wettbewerber um die Vergabe der WM 2006 sein könnten. Deshalb sandte Egidius Braun bereits im Herbst 1995 ein Schreiben an Issa Hayatou, den damaligen Präsidenten der Confederation Africaine de Football (CAF), in dem eine Vereinbarung über die Vergabe der WM 2006 nach Europa und im Gegenzug 2010 nach Afrika angedeutet wird:114



166



Während einer Besprechung bei der UEFA am 18. März 1997 empfahl auch der seinerzeitige UEFA-Präsident Lennart Johansson dem DFB, zu Repräsentanten der afrikanischen und asiatischen Kontinentalverbände Kontakt aufzunehmen, um sie für eine Unterstützung der deutschen Bewerbung zu gewinnen. Insbesondere mit der CAF sollte eine Vereinbarung



112 113 114



Meilensteine auf dem Weg zur WM 2006, C01:00454320, Seite 1. Meilensteine auf dem Weg zur WM 2006, C01:00454320, Seite 2. Nicht unterzeichneter Brief von Egidius Braun an Issa Hayatou vom 12. Oktober 1995, C1-030.
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geschlossen werden, nach der Afrika keinen Kandidaten für die Ausrichtung der WM 2006 ins Rennen schicken würde.115 167



Beim DFB war man bereits zu diesem Zeitpunkt skeptisch, ob sich insbesondere Südafrika nach der erfolglosen Bewerbung um Olympia 2004 zu einem Bewerbungsverzicht bewegen lasse. Gleichwohl bemühte sich der DFB intensiv darum, ein Joint Venture mit Südafrika zu verabreden, wonach Deutschland die WM 2006 und Südafrika die WM 2010 erhalten sollte. 116 In einem Schriftstück, das wohl Ergebnis eines Treffens zwischen Vertretern der SAFA, des DFB und adidas am 26. Mai 1997 war,117 wurden gegenseitige Leistungen zwischen der SAFA und dem DFB aufgelistet: Die SAFA sollte auf die Bewerbung für die WM 2006 verzichten oder sich jedenfalls nicht ernsthaft bewerben, sondern den DFB unterstützen. Der DFB sollte dafür im Gegenzug die SAFA bei der Bewerbung für die WM 2010 unterstützen und z.B. mit Freundschaftsspielen, Jugendaustausch- und Trainingsprogrammen helfen. Adidas sollte die SAFA beispielsweise mit „Coaching re-education“ und „Development Programs“ unterstützen.118



168



Durch die Wahl Joseph Blatters zum FIFA-Präsidenten im Jahr 1998 wurde der Abschluss eines Joint Ventures dann unwahrscheinlicher. Laut Wolfgang Niersbach hatte Joseph Blatter als Dank für die Stimmen aus Afrika versprochen, dass die WM 2006 nach Afrika gehen solle. 119 Die Wahl Joseph Blatters habe die Aussichten der deutschen Bewerbung um die WM 2006 auch deshalb geschmälert, weil der DFB sich damals ausdrücklich gegen Joseph Blatter (und für den Gegenkandidaten Lennart Johansson) ausgesprochen habe. 120 Daher erwartete der DFB, dass „Südafrika aus politischen Erwägungen den Zuschlag erhalten werde.“121



169



In der Folgezeit verdichteten sich dann auch die Anzeichen, dass Südafrika zu keinem Verzicht auf die Bewerbung für die WM 2006 zu bewegen war. Nach einer Aktennotiz von Horst R. Schmidt über eine Besprechung am 6. Februar 1999 zwischen Molefi Oliphant, damaliger Präsident der SAFA, Egidius Braun und Horst R. Schmidt in Frankfurt am Main war ein Rückzug der SAFA
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Nur teilweise unterzeichnetes Kurzprotokoll über eine Besprechung am 18. März 1997 bei der UEFA vom 26. März 1997, M1-008, Seite 4. Notiz über die Sitzung des BK WM 2006 am 9. April 1998 in Frankfurt/Main vom 16. April 1998, C1-058, Seite 1. Teilnehmerübersicht von Gesprächen zwischen dem DFB und der SAFA am 26. Mai 1997 in München, H0-066. Übersicht von gegenseitigen Leistungszusagen des DFB, der SAFA und von adidas, H0-065. Interview mit Wolfgang Niersbach, 5. November 2015, Seite 3, Rn. 2; im Einzelnen zur Wiederwahl von Joseph Blatter unter V.2.4. Interview mit Wolfgang Niersbach, 5. November 2015, Seite 3, Rn. 2. Protokoll zur 57. Sitzung des DFB-Präsidiums am 28. Mai 1999, C1-028, Seite 2.
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bereits zu diesem Zeitpunkt aufgrund der weit vorangeschrittenen WMBewerbung „eigentlich“ undenkbar.122 170



Daher strebte der DFB an, mit Südafrika zumindest eine Kooperationsvereinbarung abzuschließen, in der Südafrika nicht mehr auf seine Bewerbung verzichten, aber eine enge Zusammenarbeit zwischen DFB und SAFA festgeschrieben werden sollte. Am 11. Februar 1999 lud Horst R. Schmidt Molefi Oliphant und Irvin Khoza, den damaligen Vorsitzenden des südafrikanischen Bewerbungskomitees, nach Frankfurt am Main ein, um die weitere Kooperation zwischen den beiden Verbänden zu besprechen. Tatsächlich wurde dann am 19. März 1999 eine Kooperationsvereinbarung geschlossen.123 Darin vereinbarten die beiden Verbände, bei der Suche nach privaten Sponsoren („private enterprises“) sowie in der Zusammenarbeit mit den nationalen Regierungen zu kooperieren. Die Vereinbarung legte einen Fokus auf den Aufbau eines einheitlichen „coaching system and procedure“ in Südafrika, die Entwicklung von jungen talentierten Spielern aus Südafrika, den Austausch von Nationalmannschaften zu Freundschaftsspielen und Fußballturnieren, die Organisation von „trainee-periods“ für ausgewählte Trainer der SAFA in vom DFB organisierten Lehrgängen sowie die Unterstützung der SAFA bei der Verwaltung, insbesondere durch Einladungen in die DFB-Zentrale, Anleitung und Unterstützung. 124 Die Kooperationsvereinbarung war bis zum 1. Januar 2001 gültig.



171



Der Abschluss der Kooperationsvereinbarung wird in einem Schreiben des Leiters des Ressorts Politik und Außenbeziehungen bei DaimlerChrysler an Egidius Braun vom 19. April 1999 ausdrücklich begrüßt. Mit der Vereinbarung seien genau die Aufgabenfelder der Kooperation und Unterstützung in den Mittelpunkt gerückt worden, die für die zukunftssichernde Fortentwicklung der SAFA und des Fußballs Südafrikas entscheidend seien, nämlich das Trainingssystem, das Verbandsmanagement und die Nachwuchsförderung. 125 Darüber hinaus sagte DaimlerChrysler die Unterstützung der Zusammenarbeit auf der Basis jener Kooperationsvereinbarung zu.126



1.2.2 Das „Gentlemen‘s Agreement“ mit England 172



122



123 124 125
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Anfang des Jahres 1997 kandidierte auch der englische Fußballverband für die WM 2006. Deutschland sah sich dadurch einem europäischen Konkurrenten Aktennotiz von Horst R. Schmidt über eine Besprechung am 6. Februar 1999 im HermannNeuberger-Haus, H0-061, Seite 1. Kooperationsvereinbarung zwischen dem DFB und SAFA vom 19. März 1999, P0-216. Kooperationsvereinbarung zwischen dem DFB und SAFA vom 19. März 1999, P0-216, Seite 2. Schreiben von DaimlerChrysler an Egidius Braun vom 19. April 1999, R1-131; diese Aufgabenfelder entsprechen denen, die in der Übersicht von gegenseitigen Leistungsversprechen des DFB, der SAFA und von adidas genannt waren, H0-065. Schreiben von von DaimlerChrysler an Egidius Braun vom 19. April 1999, R1-131.
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um die WM-Bewerbung ausgesetzt. Das UEFA-Exekutivkomitee wollte jedoch einen Konkurrenzkampf zwischen Deutschland und England vermeiden. 173



Vor diesem Hintergrund kam es auf der Sitzung des UEFA-Exekutivkomitees vom 17./18. April 1997 in Genf zu einem Gespräch zwischen dem UEFAExekutivkomitee, dem englischen Verband und dem DFB.127 Teilnehmer waren unter anderem Lennart Johansson, Antonio Matarrese, Senes Erzik, Per Ravn Omdal, Joseph Mifsud, Angel Maria Villar Llona, David Will und Michel D’Hooge, die allesamt auch Mitglieder des FIFA-Exekutivkomitees waren. Der damalige UEFA-Präsident, Lennart Johansson, erläuterte hierbei, dass „eine deutsche Bewerbung um die Ausrichtung der WeltmeisterschaftsEndrunde 2006“ vom UEFA-Exekutivkomitee „im Gegenzug zu der Vergabe der Europameisterschaft 1996 an England unterstützt“ worden sei. 128 Auch der damals im UEFA-Exekutivkomitee vertretene Engländer Sir Bert Millichip habe die Kandidatur des DFB unterstützt. Man sei deshalb davon ausgegangen, dass der englische Verband durch Sir Bert Millichip informiert worden sei.129



174



Nach den Ausführungen von Lennart Johansson verließ Sir Bert Millichip die Sitzung. Der Präsident des englischen Fußballverbands erklärte sodann, dass der englische Fußballverband an der Ausrichtung der WM 2006 interessiert bleibe. Laut Protokoll der Sitzung hieß es: „Eine Vereinbarung oder ein Gespräch, dass England im Gegenzug zur Ausrichtung der EURO 96 auf eine Kandidatur für die WM 2006 zugunsten Deutschlands verzichte, gebe es nicht.“130



175



Das UEFA-Exekutivkomitee stellte sodann per Beschluss fest, „dass der englische Verband offenbar nichts von dem Gentlemen’s Agreement im Exekutivkomitee der UEFA in Bezug auf die Bewerbung Deutschlands für die Weltmeisterschaft 2006 wusste, obwohl der Verband im Komitee vertreten war“.131
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Protokoll Seite 5. Protokoll Seite 5. Protokoll Seite 6. Protokoll Seite 6. Protokoll Seite 7.



der Sitzung des UEFA-Exekutivkomitees am 17. und 18. April 1997 in Genf, M1-152,
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der Sitzung des UEFA-Exekutivkomitees am 17. und 18. April 1997 in Genf, M1-152, der Sitzung des UEFA-Exekutivkomitees am 17. und 18. April 1997 in Genf, M1-152, der Sitzung des UEFA-Exekutivkomitees am 17. und 18. April 1997 in Genf, M1-152, der Sitzung des UEFA-Exekutivkomitees am 17. und 18. April 1997 in Genf, M1-152,



176



Sir Bert Millichip bestätigte später, dass er sich an eine solche Verabredung nicht erinnern könne.132 Das „Gentlemen’s Agreement“ sei eine deutsche Erfindung.133



177



Im Rahmen eines Workshops mit den Förderern der Bewerbung des DFB am 15. Dezember 1998 berichtete Horst R. Schmidt, dass das UEFAExekutivkomitee auf seiner Sitzung am 6. Oktober 1998 beschlossen habe, Deutschlands Bewerbung für die WM 2006 zu unterstützen.134



1.3



Offizielle Präsentation der deutschen WM-Bewerbung und Unterstützung in Sport, Politik und Wirtschaft



178



Die deutsche Bewerbung für die WM 2006 wurde nicht nur durch das UEFAExekutivkomitee, sondern auch durch Persönlichkeiten aus den Bereichen Sport, Politik und Wirtschaft unterstützt (hierzu 1.3.1). Adidas nahm in dem Kreise der Unterstützer der deutschen Bewerbung dabei eine besondere Rolle ein (hierzu 1.3.2).



1.3.1 Unterstützung in Sport, Politik und Wirtschaft 179



Im Mai 1997 – wenige Monate nach Gründung des BK WM 2006 – fand unter dem Motto „Wir sehen uns im Herzen Europas“ die offizielle Präsentation der deutschen WM-Bewerbung in München statt. Die Bewerbung wurde vor 500 Journalisten sowie 300 Ehrengästen aus aller Welt im Prinzregenten-Theater vorgestellt.



180



In einem Filmbeitrag im Rahmen der offiziellen Präsentation machten sich Boris Becker, Michael Schumacher, Steffi Graf und der damalige Bundeskanzler Helmut Kohl für eine WM 2006 in Deutschland stark. In einer Broschüre warb Bundespräsident Roman Herzog für den Sport-Standort Deutschland.135



181



Rund 18 Monate nach der offiziellen Vorstellung der WM-Bewerbung wurde sodann am 25. November 1998 in Bonn das „Bündnis für Fußball“ durch den neuen Bundeskanzler Gerhard Schröder, den damaligen Bundesinnenminister
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Erklärung von Sir Bert Millichip zum sog. „Gentleman’s Agreement“ vom 16. November 1999, H0-105, Seite 5 f.; Erklärung von Sir Bert Millichip zum sog. „Gentleman’s Agreement“ vom 16. November 1999 (Übersetzung vom 29. November 1999), C01:00454612, Seite 1 f. Übersetzung eines Zeitungsartikels aus dem Daily Express vom 31. August 2001 vom 5. September 2001, H0-103, Seite 3. Ergebnisprotokoll vom 18. Dezember 1998 zu einem Workshop mit den Förderern der Bewerbung des DFB um die Fußballweltmeisterschaft 2006 am 15. Dezember 1998 in Gravenbruch, K1-110, Seite 1. http://archiv.rhein-zeitung.de/on/97/05/28/sport/news/wm.html (zuletzt aufgerufen am 22. Februar 2016).
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Otto Schily, Egidius Braun und Gerhard Mayer-Vorfelder ins Leben gerufen.136 182



Bundeskanzler Gerhard Schröder versicherte, dass er ohne jede Einschränkung hinter der deutschen WM-Bewerbung stehe. Die WM 2006 sei ein großes nationales Ziel und die Gelegenheit, den ehemaligen Unruheherd Deutschland nach dem Mauerfall einem Milliardenpublikum als friedliebenden Mittelpunkt Europas darzustellen. Auch im Hinblick auf die finanziellen Herausforderungen sicherte Bundeskanzler Gerhard Schröder seine Unterstützung zu.137



183



Als Botschafter für die deutsche WM-Bewerbung konnte Franz Beckenbauer neben Günter Netzer (siehe hierzu V.1.1.3.h)) unter anderem den früheren Europameister Karl-Heinz Rummenigge, den früheren Welt- und Europameister Jürgen Klinsmann und den früheren Weltmeister Rudi Völler gewinnen. 138 Diese ehemaligen Nationalspieler und weitere für die Aufgabe als WM-Botschafter gewonnene ehemalige Fußball-Profis stärkten in der Folge die Unterstützung der deutschen Bewerbung bei den Bundesbürgern. Fedor Radmann hob lobend hervor, dass „die Sympathiewelle im Volk immer größer“ werde und auch die Bundesregierung sie „voll und ganz unterstütz[e]“; er schwärmte regelrecht von der Begeisterung sowie dem Einsatz der Politiker: „Bundeskanzler Schröder, Außenminister Fischer, Innenminister Schily und viele andere – die sind auch kreativ und bringen eigene Ideen ein.“139



184



Die Unterstützung seitens der deutschen Politik brachte Fedor Radmann auch in einem Schreiben vom 3. März 1999 an Alfred Draxler, zu diesem Zeitpunkt stellvertretender Chefredakteur der Bild-Zeitung, zum Ausdruck, in dem er darauf verwies, dass von Seiten der Politik Bundeskanzler Gerhard Schröder, Bundesinnenminister Otto Schily, Bundesaußenminister Joschka Fischer und Bundesfinanzminister Oskar Lafontaine „wesentliche Partner“ der deutschen WM-Bewerbung seien.140



185



Die Politik unterstützte das BK WM 2006 zudem bei den vielen Reisen seiner Mitglieder. In der Befragung durch Freshfields hob Fedor Radmann hervor, dass der damalige Außenminister Joschka Fischer einen Mitarbeiter zur Verfügung gestellt habe, der vor jeder Reise die erforderlichen Informationen
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http://www.rp-online.de/sport/fussball/die-chronologie-der-bewerbung-zur-wm-2006-aid1.1534561 (zuletzt aufgerufen am 17. Februar 2016). http://archiv.rhein-zeitung.de/on/98/11/26/sport/news/wmbewerb.html (zuletzt aufgerufen am 17. Februar 2016). http://de.fifa.com/worldcup/news/y=1999/m=9/news=rudi-voller-vierter-deutscher-botschafter11921.html (zuletzt aufgerufen am 17. Februar 2016). http://www.welt.de/print-welt/article578402/Schaulaufen-fuer-Deutschland.html (zuletzt aufgerufen am 17. Februar 2016). Brief von Fedor Radmann an Alfred Draxler vom 3. März 1999, C1-038, Seite 3.
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recherchiert habe, sodass man immer gut vorbereitet gewesen sei. 141 Auf einer Sitzung des DFB-Präsidiums am 27. Januar 2000 in Leipzig sprach zudem Franz Beckenbauer den deutschen Botschaften rund um den Globus ein besonderes Lob aus; sämtliche Reisen und Maßnahmen würden hervorragend durch die deutsche Diplomatie begleitet.142 186



Die deutsche WM-Bewerbung blieb auch im medialen Fokus. Am 31. Juli 1999 fand die ARD-WM-Gala in der Kölnarena unter dem Motto „Willkommen im Fußball-Land“ statt. Am 10. August 1999 übergab der DFB schließlich der FIFA sein offizielles Bewerbungsdossier. 143 Dieses Dossier umfasste 1.212 Seiten144 und wurde mit „deutscher Gründlichkeit“ erstellt.145



187



Vom 16. bis 21. Oktober 1999 besuchte eine Inspektoren-Gruppe der FIFA die deutschen WM-Bewerberstädte und deren Fußball-Stadien.146 Der Delegationsleiter lobte dabei die „phänomenale Vorarbeit“ des DFB. Während des Besuchs der FIFA-Inspektoren empfing Bundeskanzler Gerhard Schröder den FIFA-Präsidenten Joseph Blatter zu einem „Gedankenaustausch“ in Berlin.147



188



Die Bewerbung für die WM 2006 wurde auch von zahlreichen Unternehmen, namentlich der Albingia Sportservice GmbH, adidas, der Deutsche Bahn AG, der DaimlerChrysler AG, der Dresdner Bank AG, der Bayer AG, der Deutsche Telekom AG und der Deutsche Lufthansa AG finanziell unterstützt, wobei sich die Sponsorengelder insgesamt auf knapp DM 21 Mio. beliefen.148 Um die Sponsorengewinnung kümmerte sich der DFB dabei ohne Einschaltung einer Agentur, auch wenn die CWL zunächst ein entsprechendes Angebot unterbreitet hatte.149



1.3.2 Die Rolle von adidas 189
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Unter den Unterstützern aus der Wirtschaft nahm adidas eine besondere Rolle ein. Der 1949 von Adolf Dassler gegründete deutsche Sportartikelhersteller Interview mit Fedor Radmann (Protokoll nicht abgestimmt), 7. Dezember 2015, Seite 2, Rn. 1. Niederschrift über die 62. Sitzung des DFB-Präsidiums am 27. Januar 2000 in Leipzig, K2-011, Seite 4. Offizieller Bericht des OK WM 2006, L0-132, Seite 121. Meilensteine auf dem Weg zur WM 2006, C01:00454320, Seite 3. Interview mit Wolfgang Niersbach, 5. November 2015, Seite 3, Rn. 3; Interview mit Franz Beckenbauer, 26. Oktober 2015, Seite 3, Rn. 10. Niederschrift über die 59. Sitzung des DFB-Präsidiums am 17. September 1999, K2-010, Seite 2. http://www.rp-online.de/sport/fussball/die-chronologie-der-bewerbung-zur-wm-2006-aid1.1534561 (zuletzt aufgerufen am 18. Februar 2016). Überblick WM-Bewerbung 2006, M1-204, Seite 3; Bericht über das Budget der WM-Bewerbung 2006, P0-030, Seite 1; Faktura Plan zum Budget der WM 2006 vom 12. Mai 1999, P0-037, Seite 1; nach Angaben von Fedor Radmann sei es gelungen ca. DM 20 Mio. von privaten Sponsoren für die WM-Bewerbung zu gewinnen, Interview mit Fedor Radmann (Protokoll nicht abgestimmt), 7. Dezember 2015, Seite 2, Rn. 3. Notiz über die Sitzung des BK WM 2006 am 9. April 1998 in Frankfurt, C1-058, Seite 3 f.
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arbeitet seit über 50 Jahren mit dem DFB zusammen und ist der Generalausrüster des DFB. 150 Daneben rüstet adidas auch seit Jahrzehnten den FC Bayern München sowie die FIFA aus151 und hält seit 2002 10% der Anteile an der FC Bayern München AG.152 190



Im Oktober 2006 erhielt der DFB ein Angebot über den Abschluss eines Ausrüstervertrags von Nike für den Zeitraum 2011 bis 2018,153 dessen Höhe laut einer Aktennotiz von Horst R. Schmidt pro Jahr nahezu EUR 40 Mio. über dem Angebot von adidas gelegen haben soll. 154 Trotzdem gaben DFB und adidas im August 2007 die Verlängerung ihrer Partnerschaft bis zum Jahr 2018 bekannt.155



191



Der stellvertretende Mediendirektor des DFB erklärte bei der Befragung durch Freshfields, dass zwar grundsätzlich auch ein anderer Sponsor für den DFB denkbar sei, aber die Treue gegenüber adidas bei der Entscheidung über den Ausrüster hoch bewertet würde.156 Partnerschaften des DFB seien auch neben den Verträgen gelebt worden – in Form eines Füreinandereinstehens.157 Adidas sei ein starker Partner des DFB und helfe auch neben den vertraglichen Pflichten. 158



192



Aus einem Schriftwechsel im September 1997 zwischen Egidius Braun und Erich Stamminger, damaliges Vorstandsmitglied bei adidas, geht hervor, dass der DFB adidas bereits frühzeitig um die Unterstützung bei der Bewerbung um die WM 2006 bat.159 Ausweislich eines Schreibens luden die Eheleute Braun Erich Stamminger sowie Robert Louis-Dreyfus Ende August auf ihr „Jagdhäuschen“ ein, um über die Zusammenarbeit bei der Bewerbung um die WM 2006 zu sprechen.160 Erich Stamminger erklärte in seinem Dankesbrief,
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160



http://www.dfb.de/verbandsstruktur/partner/generalausruester-adidas (zuletzt aufgerufen am 18. Februar 2016). http://www.sport1.de/fussball/bundesliga/2015/04/fc-bayern-muenchen-verlaengert-vertrag-mitadidas (zuletzt aufgerufen am 18. Februar 2016) sowie http://www.sport1.de/de/fussball/fussball_mehr/newspage_811097.html (zuletzt aufgerufen am 18. Februar 2016). http://www.adidas-group.com/de/investoren/pflichtveroeffentlichungen/ad-hocmitteilungen/2001/adidas-und-der-fc-bayern-munchen-vereinbaren-einzigartige-strate (zuletzt aufgerufen am 18. Februar 2016). Niederschrift über die 22. Sitzung des DFB-Präsidiums am 24. August 2007 in Frankfurt, K1-071, Seite 10 f. Aktennotiz von Horst R. Schmidt zu einem Gespräch mit adidas vom 30. Januar 2007, C01:00477100, Seite 3. http://www.dfb.de/verbandsstruktur/partner/generalausruester-adidas (zuletzt aufgerufen am 18. Februar 2016). Interview mit dem stellvertetenden Mediendirektor des DFB, 9. Dezember 2015, Seite 7, Rn. 28. Interview mit dem stellvertetenden Mediendirektor des DFB, 9. Dezember 2015, Seite 7, Rn. 28. Interview mit dem stellvertetenden Mediendirektor des DFB, 9. Dezember 2015, Seite 7, Rn. 28. Schreiben von Erich Stamminger an Egidius Braun vom 9. September 1997, R1-007; Schreiben von Egidius Braun an Erich Stamminger vom 17. September 1997, R1-006. Dies ergibt sich aus dem Schreiben von Egidius Braun an Erich Stamminger vom 17. September 1997, R1-006.
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dass man darin übereinstimme, dass „es im gemeinsamen Interesse von DFB und Adidas liegt, daß die Fußball-Weltmeisterschaft 2006 in Deutschland stattfindet“.161 Aus diesem Grund wolle adidas Egidius Brauns „Wunsche entsprechen“ und den DFB bei der „Erarbeitung und Abstimmung von professionellen Marketingkonzepten, deren Präsentation, sowie deren anschließende[r] Umsetzung […] mit allen Kräften […] unterstützen“.162 193



Adidas sponserte die Bewerbung des DFB für die WM 2006 anschließend mit DM 4 Mio. sowie weiteren Leistungen.163



1.4



Vorstellung der deutschen WM-Bewerbung auf internationaler Ebene



194



Über die Vergabe der WM 2006 entschieden die Mitglieder Exekutivkomitees. Zur Veranschaulichung des Aufbaus und der Zusammensetzung des FIFA-Exekutivkomitees im damals Zeitraum erfolgt zunächst eine kurze Darstellung dieses (hierzu 1.4.1).



195



Vor diesem Hintergrund galt es vor allem, diese Entscheidungsträger von der deutschen WM-Bewerbung zu überzeugen und im Ergebnis ihre Stimmen zu gewinnen. Bestimmte Mitglieder des FIFA-Exekutivkomitees, die es von der deutschen WM-Bewerbung noch zu überzeugen galt, wurden vorab identifiziert und zwecks Kontaktaufnahme einzelnen Personen des BK WM 2006 zugeordnet (hierzu 1.4.2).



196



Neben der Präsentation der deutschen WM-Bewerbung auf nationaler Ebene begannen die Mitglieder des BK WM 2006 daher ab 1999, die deutsche Bewerbung auch international vorzustellen. Dies geschah zum einen im Rahmen der offiziellen Vorstellung der deutschen WM-Bewerbung auf den Kongressen der Kontinentalverbände (hierzu 1.4.3), zum anderen durch zahlreiche Reisen rund um den Globus und diverse Besuche von Entscheidungsträgern (hierzu 1.4.4).



des FIFApersonellen relevanten Gremiums



1.4.1 Das FIFA-Exekutivkomitee 197



161 162 163



164



Die Entscheidung über die Vergabe der WM 2006 traf das Exekutivkomitee der FIFA durch Abstimmung. Die FIFA selbst ist ein unter schweizerischem Recht eingetragener gemeinnütziger Verein mit Sitz in Zürich, dem 209 Fußball-Nationalverbände (darunter der DFB) angehören. 164 Die



Schreiben von Erich Stamminger an Egidius Braun vom 9. September 1997, R1-007. Schreiben von Erich Stamminger an Egidius Braun vom 9. September 1997, R1-007. Vertrag zwischen DFB und adidas zur Förderung der Bewerbung um die WM 2006, R1-186, Seite 2. http://de.fifa.com/about-fifa/who-we-are/index.html (zuletzt aufgerufen am 1. März 2016).
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Nationalverbände sind zudem Mitglieder Kontinentalverbände (Konföderationen).165 198



199



200



in



einem



der



sechs



Die drei zentralen Gremien der FIFA sind der Kongress als Legislativorgan, das Generalsekretariat als Verwaltungsorgan sowie das Exekutivkomitee als Vollzugsorgan.166 Das Exekutivkomitee setzte sich am 6. Juli 2000, dem Tag der WM-Vergabeentscheidung, aus 24 Mitgliedern zusammen: Dem FIFAPräsidenten, acht Vizepräsidenten sowie 15 einfachen Mitgliedern. Jedes Mitglied hatte eine Stimme. Bei Stimmengleichheit wäre die Stimme des Präsidenten ausschlaggebend gewesen. 167 Den sechs Kontinentalverbänden – Asien (Asian Football Confederation, AFC), Afrika (CAF), Nord- und Zentralamerika sowie Karibik (CONCACAF), Südamerika (Confederação Sul-Americana de Futebol, CONMEBOL), Ozeanien (Oceania Football Confederation, OFC) und Europa (UEFA) – standen seinerzeit folgende Sitze im FIFA-Exekutivkomitee zu: 



AFC



Vizepräsident: (1)



Mitglieder:



(3)







CAF



Vizepräsident: (1)



Mitglieder:



(3)







CONCACAF



Vizepräsident: (1)



Mitglieder:



(2)







CONMEBOL



Vizepräsident: (1)



Mitglieder:



(2)







OFC



Vizepräsident: (1)



Mitglieder:



(–)







UEFA



Vizepräsidenten: (3)



Mitglieder:



(5)



Hinzu kam Joseph Blatter, der als FIFA-Präsident keinem Kontinentalverband zugeordnet war.



1.4.2 Identifizierung bestimmter Mitglieder des FIFA-Exekutivkomitees 201



165 166



167 168



In der Befragung durch Freshfields erklärte Fedor Radmann, dass man grundsätzlich mit allen Mitgliedern des FIFA-Exekutivkomitees habe reden müssen, unabhängig davon, wie man deren Stimmverhalten eingeschätzt habe. 168 Anderenfalls wären einzelne Mitglieder gegebenenfalls beleidigt



Siehe „Abschnitt II – Mitglieder“: Art. 10 Nr. 2 der FIFA-Statuten (Stand April 2015), M3-010. Art. 10 der FIFA-Statuten (Stand 1999), M3-009; Art. 21 der FIFA-Statuten (Stand April 2015), M3-010. Art. 21 der FIFA-Statuten (Stand 1999), M3-009. Interview mit Fedor Radmann (Protokoll nicht abgestimmt), 7. Dezember 2015, Seite 3, Rn. 5.
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gewesen; es sei aber während der Bewerbungsphase besonders wichtig gewesen, sich keine Feinde zu machen. 169 202



In einer Notiz über die Sitzung des BK WM 2006 vom 31. Januar 1998 wird allerdings festgehalten, welche Mitglieder des FIFA-Exekutivkomitees für die deutsche WM-Bewerbung in erster Linie gewonnen werden sollten: 170



203



In einer handschriftlichen Notiz von Egidius Braun auf einem Papier mit dem Titel „Key Issue: Organiser World Cup 2006“, datiert auf den 19. September 1998, heißt es zum Schluss, dass „die Mehrheit nun […] bei Südafrika [liegt]. Wir haben zu arbeiten in Asien + Südamerika“:171



204



Egidius Braun korrespondierte auch mit dem Sohn des Emirs von Katar, der ihm nach eigenen Beschreibungen versicherte „was immer auch nötig sei, Katar würde heute zu mir [Egidius Braun] und meinem DFB stehen. Das gelte



169 170 171



Interview mit Fedor Radmann (Protokoll nicht abgestimmt), 7. Dezember 2015, Seite 3, Rn. 5. Notiz über die Sitzung des BK WM 2006 am 31. Januar 1998 in München, S2-005-1. Handschriftliche Notiz von Egidius Braun auf einem Papier mit dem Titel „Key Issue: Organiser World Cup 2006“, 19. September 1998, R1-185.
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insbesondere für den Einsatz des FIFA Exekutiv-Komitee-Mitglieds Hammam und die Bewerbung 2006“. 172 205



Einem Gesprächsprotokoll vom 27. Dezember 1998 über ein Treffen zwischen Franz Beckenbauer, Fedor Radmann und Horst R. Schmidt ist eine Liste mit Mitgliedern des FIFA-Exekutivkomitees beigefügt. In dieser sind neben den bereits im Januar 1998 ausgemachten drei asiatischen Mitgliedern des FIFAExekutivkomitees (Worawi Makudi aus Thailand, Chung Mong-joon aus Südkorea, Abdullah Khalid al Dabal aus Saud-Arabien) auch Mohamed bin Hammam aus Katar als viertes asiatisches Mitglied sowie dem Neuseeländer Charles Dempsey als Vertreter und zugleich Präsident des OFC mit einem „ 
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